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33. N 

Dar über Albini's unverhofften Beſuch erfreute Amts⸗ 
rath hatte ſchon am Morgen, nachdem ihm der junge 

diplomatiker ſeine bisher erlebten Fata mitgetheilt und 
einer ſonnigen Ausſichten in die lachende Zukunft er⸗ 
wähnt hatte, fuͤr den Nachmittag eine Partie nach der 
Wolfsburg angeordnet und ſelbſt mitzuſahren bes 
ſchloſſen. Der Rittmeiſter, wie gewoͤhnlich zu Pferde, 
ritt abwechſelnd neben den beiden Wagen, welche dicht 
hinter einander fuhren. Im erſten ſaßen die beiden 


ö Mathe, im zweiten die drei Damen. So oft er ſich 


dieſem letzten nahte, hatte die reizende Ed da eine Frage 
in Bereitſchaſt, an welche ſich wie von ohngefaͤhr, eine 
Menge anderer knupfte, fo daß Albini wie mit Zau⸗ 
berbanden hier ſeſtgehalten wurde und nicht ohne Be⸗ 
orgniß das hieruͤber misvergnuͤgte Geſichtchen ſeiner 
geliebten Clara gewahrte. Er fühlte es ſelbſt nur zu 

tlich, daß ihm Ed da's fortgeſetzte Nähe verſuͤhre⸗ 
uch werden koͤnne und ſogar muͤſſe, und fegte ſich feis 
„ m gediegenen Charakter gemäß ernſtlich vor, die (obs 


kende Sirene zu meiden und Clara's zartbeſaitetes Herz 


auch nicht durch den kleinſten Schein von Untreue zu 
verwunden. 

Man kam auf der Veſte an und zerſtreute ſich bald 
in die weitläufigen, neu erſtandenen Gemaͤcher, beſtieg 
den aus dem Schutte hervorgezauberten Thurm mit der 
alterthuͤmlichen Warte, und als der Kaſtellan ſeine nur 
theilweiſe aufmerkſamen Hörer von den immenſen Kor 
ſten des jungen Baues, von der Trefflichkeit und Be⸗ 
quemlichkeit der ganzen Anlage und der Gediegenheit 
der, dem Alterthume treulich nachgeahmten Formen 
unterhielt: ſchlichen ſich Albini und Clara, den Ans 
dern unbemerkt, in die reich geſchmuͤckte, bedeutend er⸗ 
weiterte Kapelle, um einige ſelige Minuten in dem hei⸗ 
ligen Tempelraume allein verweilen zu koͤnnen. Die 
Sonne blitzte golden durch die achteckigen, hellen Schei⸗ 
ben und beleuchtete im Stralenglanze das koͤſtliche Ge⸗ 
mälde des Hochaltars, die Himmelfahrt des Erloͤſers 
vorſtellend. Die von Auguſte von Seltitz geſtickte 
Altardecke, ein agnus Dei mit dem goldnen Kreuze, 
prangte, des Über ihm hangenden Bildes würdig, in 
ſchoͤner, voller Beleuchtung. Schweigend, mit ver⸗ 
klaͤrtem Auge, im eigenen Buſen des Allliebenden ſeg⸗ 
nende Naͤhe ahnend, hielten ſich Beide eng umſchloſſen, 
ruhten Beider Lippen im wonnigen, endlofen Kuſſe auf 
einander. Dann ſtiegen fie hinunter in das Grabge⸗ 

(48, Jahrgang. Nr. 38.) 


woͤlbe, wo Auguſtens modernde Ueberreſte in ſchmuck⸗ 
loſer Eichenhuͤle ruhten. Die Lampe, durch des wacke⸗ 
ren Kaſtellans treue Fuͤrſorge ſtets brennend erhalten, 
warf den matten Schein auf die umherſtehenden mor- 
ſchen Saͤrge, unter welchen Albini's ſcharfes Auge 
an den vom Staube gereinigten Wappenſchilden recht 
bald die beiden erkannte, in welchen Emma und Als 
bert dem Auferſtehungmorgen entgegenſchlummerten. 
Das bewegte Paar, an Auguſtens Sarge ſtehend, reichte 
ſich jetzt, vom ploͤtzlichen Drange beſeelt, über der Hülle 
der, in ſchoͤner Jugendfriſche Entſchlafenen die Haͤnde 
zum ewigen Bunde der Liebe; ſank dann voll heiſſer, 
beiliger Andacht auf die ſchwarzen Marmorplatten nie- 
der zum leiſen, herzerhebenden Gebete fuͤr den, Frieden 
der hier Ruhenden, und vom Chore ſchwebten bang und 
klagend, wie Geiſterruf, aber auch milde Troͤſtung bie⸗ 
tend der bewegten Bruſt, die ergreiſenden Klaͤnge des 
ſchoͤnen Grabgeſanges: „Wie ſie ſo ſauft ruh'n alle die 
Seligen.“ Da nahm, das Auge von Thraͤnen gefeuch⸗ 
tet, der junge Mann das ſchluchzende Maͤdchen noch 
einmal in die Arme, gelobte bei den heiligen Schauern 
dieſes Augenblickes und bei der unſichtbaren Naͤhe des 
Allwaltenden ſeiner Liebe Bluͤten immer jung und ſeine 
Treue immer gruͤnend zu bewahren, und ſtieg dann 
Arm in Arm mit ihr hinauf in's Gotteshaus, wo der 
Amtsrath und Edda an der Orgel ſaßen, Bode und 
Eliſe aber an des Hochaltares Stufen ſtanden. Als 
bini trat zwiſchen Beide, faßte des Freundes Hand 
und ſprach zu der erroͤthenden Eliſe mit herzlicher 
Stimme: „Darf ich jetzt, theure Freundin, an Gotts 
geweihter Staͤtte mein Verſprechen loͤſen?“ — Und 
ohne erſt die Antwort der Verſchaͤmten abzuwarten, legte 
er Beider Rechte in einander und ſchritt mit Clara 
hinauf zum Chore, wo noch die Orgel erklang in ſanf⸗ 
ten, wehmuͤthigen Weiſen. — 8 

Die noch übrigen Tage feines Aufenthaltes auf Neu- 
hof gehoͤrten dem Rittmeiſter zu den freundlichſten Licht» 
punkten feines bisherigen Lebens. Nur Edda ver 
mochte zuweilen ſeine heitere, lebensfriſche Stimmung 
auf Augenblicke zu truͤben, wenn ſie, mit ihm in des 
Parkes dunkelſten Partien wandelnd, oder in jener 
Jasmin-⸗Laube an feiner Seite weilend, das lebhafte, 
ſprechende Auge liebebegehrend auf ihn heſtete; mit 
füßem Floͤtentone von begluͤckter Liebe hohen Freuden, 
von ihrem erſten Zuſammentreffen mit ihm und von ihrer 
glühenden Sehnſucht nach dem damaligen Retter trau 


lich ſchwatzte. Man ſah es ihr an, wie uͤberaus lang⸗ t 
weilig und einſoͤrmig ihr die eigene Lage eiſchien im 
Vergleich mit der ihrer Freundinnen; die fortwaͤhre de | 
Unthaͤtigkeit genügte ihrem lebhaften, feurigen Gaſte 
nicht; fie wollte mit dem Rittmeiſter einen kleinen vers | 
liebten Roman durchſpielen, ohne deshalb den Rechten 
Clara's dadurch Eintrag zu thun — doch ein Bid 
aus dem fanften, ſchwaͤrmeriſchen Auge der Geliebten, 
ein Kuß von ihren wuͤrzigen Lippen nur ein verſtohlner 
Haͤndedruck waren die Tatismanne, welche unſern Als 
bini auf dem graden Wege der Pflicht und der Recht⸗ 
lichkeit hielten. — Auch Bode ſchwelgte im Hechge⸗ 
nuſſe der gefundenen Erhoͤrung und wuͤnſchte dem Zei⸗ 
tenrade Fluͤgel, um die Vermaͤlung recht bald herbei⸗ 
zuführen. Erſt im künftigen Jahre, wenn der Praͤſi⸗ 
dent ſchon auf der Wolfsburg haufen würde, follte dies 
ſelbe nach des Amtsraths Willen in der Burgkapelle ges 
feiert werden. 

Der Vorabenb der Abreiſe Albinis war mittlers 
weile herangekommen und der junge Mann, weicher ſich 
feines morgenden zeitigen Aufbruchs wegen dem Schloß? 
herrn und den beiden Fraͤulein von Randau bereits 
empfohlen, befand ſich mit der traurigen Clara noch 
fpät im Parke, wo fie plauderad und koſend bis um die 
Mitternachtſtunde verweilten. — Gottfried, welchem 
eine bleibende Stätte ſchon ſeit langen Jahren fremd 
geworden, freute ſich wie ein Kind uͤber den morgenden 
Aufbruch und war gegen Abend, als ihn ſein Gebieter 
aller Geſchaͤſte für heut entbunden, mit feinem Pfeil 
chen, welches er ſchon gegen vierzig Jahre beſaß, hir aus 
in den nahen Wald gegangen, um — ganz gegen ſeine 
Gewohnheit — den herrlichen Abend im lachenden Freien 
ungeſtört zubringen zu koͤnnen. Wie Leute ſeines Sch aget/ 
das heißt: unverdorbene Natur» Kinder, gewoͤhnlich 
laut zu denken pflegen, ſo war es auch jetzt bei dem Al⸗ 
ten der Fall, als ihn das verſchwiegene Dunkel der ſtark⸗ 
benadelten Tannen und Fichten traulich aufgenommen. 
„Alles um mich herum will Hochzeit machen, ſprach er 
langſam vor ſich hin, und ich alter Knabe, der ſchon 
Anno 1756 als röſtiger Burſche mit dem alten Fritze 
in's Feld ruͤckte, bin noch unbeweibt! — Wenn mir 
recht iſt, habe ich ſchon ſechs und ſechszig Jahre auf 
dem Ric mund — fteilich, ein Weibsbild würde ſich 
garſtig anſtellen, wenn ich es heirathen wollte! Eine 
Alte moͤchte ich nicht und eine Junge möchte mich nicht! 
Was iſt da zu machen! — Eine Mittelalte, ſo ewe 


1 


von dreißig bis vierzig Jahren — — die möchte mich 


am Ende auch nicht! — Nom de Dieu! Ich mag gar 
Keine! — So lange der Rittmeiſter noch lebt, werde 
ich zu leben haben, und ſtirbt er vor mir und will ſich 
fein Menſch meiner annehmen — nu, fo gebe ich Reit- 


und Fechtſtunden, bis mir Freund Klapperbein den 


letzten Rappen bringt und ich hinabreite in den hölzer- 
nen Schlafrock den fie Sarg nennen! —“ — Er war 


eben im Begriff, auch über ſein Schickſal nach dem 


Tode in Worten nachzudenken, als ihn ein leiſes Ki⸗ 
chern dicht in feiner Nähe ftörte, fo daß er, unwillig 
den Bart ſtreichend, raſch zur Seite bog und ganz ver» 
dutzt vor dem Foͤrſter Max und deſſen Geliebten ſtand. 
„Sacre nom de Dieu! Guten Abend, ihr Beiden! 
Ihr ſeyd wol zuſammen auf dem Anſtande?“ Lachend 


reichte ibm das liebende Pärchen die Hand und Mar 


erzaͤhlte ihm mit freudefunkelndem Auge, daß er feine 
Marie bald heimführen werde als Frau Foͤrſterin, 
und daß fie es Beide gewiß recht hech anfnehmen wuͤr⸗ 
den, wenn er ſie manchmal bei ſpaͤterem Hierſeyn beſu⸗ 
chen und es ſich bei ihnen gefallen laſſen welle. „Nichts, 
als Heirathen! Nom de Dieu! Eure hieſige ganze Luft 
tiecht nach Hechzeiten und dergleichen Geſchichten! Ich 
armer Teufel aber, der auch einmal ein ſchmuckes 
Weibsbild liebte, das ihn ſitzen ließ und vergeſſen konn⸗ 
te, wie einen alten Unterrock — was ſoll aus mir end⸗ 
lich werden, wenn meine alten Glieder zuſammenbre⸗ 
chen und ſich ausſtrecken zur letzten Reife?! — Ihr habt 
gut lachen, fuhr er mit weicher Stimme fort, ihr pflegt 
euch in ſiechen Tagen, druͤckt euch, wenn ihr ſterbt, die 
Augen zu — aber ich! — Na; entweder wuͤnſche ich mir 


einen ehrlichen Reitertod auf blutigem Schlachtfelde, 


oder zu Haufe zu ſterben in den Armen meines lieben 
lungen Herrn! Lebt wohl, Kinder!“ — 


34. b 


Es war am zwanzigſten July des Jahres 1797, 
als durch die ſonſt verödeten, erſt vor einem Jahren neu 
erſtandenen Gemaͤcher der Wolfsburg ein lautes, 
unrubiges Treiben maͤnnlicher und weiblicher Domeſti⸗ 

N, Gärtner und Tapezierer wogte, um Alles zu der 
weben dreifachen Vermaͤlungfeier recht ſtattlich ein⸗ 

ichten. Der Präſident, welcher, von den oͤffentli⸗ 

n Geſchaͤften gänzlich zuruͤckgezogen, ſchon ſeit neun 
Monaten hier wohnte, lief beſehlend und anordnend ab 

zu, ging hinüber in die Kapelle, wo um den Hoch⸗ 


altar herum lieblich duftende Orangerie-Baͤume, in 
welche Epheu⸗ und Myrtenkraͤnze ſianig und geſchmack⸗ 
voll verſchlungen waren, auf reichgeſtickten Teppichen 
gruͤnten und bluͤhten, und hatte endlich, als die Sonne 
ſchon niedergetaucht in den Ocean, die Freude, Alles 
zu ſeiner ungetheilten Zufriedenheit beendet zu ſehen. 
Noch am ſpaͤten Abend, als ſchon die Nacht ihre zahllo⸗ 
ſen Kerzen am Himmelsdome entzuͤndet, langte ſein 
Sohn, der nunmehrige Forſtrath von Laube, von 
Neuhof kommend, auf der Burg an, und berichtete 
dem Vater, daß die Herrſchaften ſaͤmmtlich morgen 
um die zehnte Stunde des Vormittags hier SDR 
würden. 

Die Sonne des ein und zwanzigſten July ging 
freundlich und heiter auf. Um die achte Morgenſtunde 
fuhr froͤhlich und jubelnd ein wohlbeſetztes Mufit- Chor 
aus der naͤchſten Stadt durch das gaſtlich geöffnete 
Burgthor, und bald darauf zog von Kaiferhof, dem 
von Laube angekauften Dorfe, eine lange Reihe ges 
ſchmuͤckter Jungfrauen und Burſchen, geführt von dem 
ſtattlich geputzten Schulmeiſter und begleitet von den 
älteften Gemeinde-Gliedern, langſam und feierlich her⸗ 
auf zur Veſte, um den neuen Herrn zu ehren in der Bee 
willkommung ſeiner erwarteten Gaͤſte. Auch der Pfarr⸗ 
herr der Nachbarſtadt, eine hohe Greiſen-Geſtalt, wel⸗ 
cher die heilige Handlung verrichten ſollte, ſchritt nach 
kurzer Friſt durch die ehrbietig gruͤßende Schaar der 
Dorfbewohner hinan zum allgeliebten Praͤſidenten. 
Nachdem Erſriſchungen herumgegeben worden, bei des 
ren Austheilung der alte Herr ſelbſt zugegen war, um 
mit Dieſem und Jenem ein freundliches Wort zu wech⸗ 
ſeln, oͤffnete der Kaſtellan die mit Laubwerk verzierte 
Kapellen⸗Pforte, ſtellte die geſchmuͤckten Juͤnglinge und 
Mädchen paarweis vor derſelben auf, und ordnete noch. 
mancherlei innerhalb des geweihten Tempelraums. 
Etwa nach einer halben Stunde ließ der Thurmwart, 
zum Zeichen der Ankunft der Gäfte, fein fröhliches Lied 
hinunter in's Thal erſchallen; die Spielleute ordneten 
ſich am inneren Burgthore zu getheilten Gruppen auf 
beiden Seiten, und begrüßten die wegen der. Höhe lang» 


ſam Nahenden mit einem ermuthigenden, kraftvollen 


Marſche, welchen der Wiederhall des hohen Gemaͤuers 
hundertfaͤltig wiedergab. N 

Auf ſchaumbedecktem ſchwarzen Roſſe ſprengte jetzt 
Albini, gleich Wilhelm in der Lenore, freundlich 
gruͤßend vorüber, flog herab und in die ausgebreiteten 


* 


Arme des Präfidenten; ihm folgten bald nachher die 
Uebrigen, Clara mit dem Vater an der Spitze, auf 
den menſchenerfuͤllten Burgplatz. Auſſer den drei Braut⸗ 


Paaren — denn Herrmann war ſchen in aller Fruͤhe 


hinuͤbergeritten nach Neuhof — befanden ſich noch 
eine Menge benachbarter Guͤterbeſitzer mit ihren Far 
milien, nebſt den Eltern Albini's unter den Ange— 
kommenen, fo daß die ganze Geſellſchaft aus fuͤnf und 
zwanzig Perſonen beſtand. — Nachdem ſich in moͤglich⸗ 
ſter Eil die Damen umgekleidet, weil der jeviale Burg⸗ 
herr wenig Friſt geſtattete, ſchritten Albini und Ela» 
ra, dann Bode und Eliſe und zuletzt Herrmann 
und Edda, von den anderen paarweis begleitet, durch 
die aufgeſtellte Doppelreihe, wurden von dem wackeren 
Schulmeiſter mit kurzen, herzlichen Worten im Namen 
Aller begrüßt und dann hineingefuͤhrt in die ſtattlich vers 
zierte Kapelle, wo ſich Paukenwirbel und Trompeten⸗ 
ſchmettern brauſend vermaͤlten mit dem tiefſten Baß 
der Orgel. Nachdem der wuͤrdige Prieſter eine kraft— 
volle, gediegene Rede gehalten, wurden die Paare in 
der vorhin erwähnten Ordnung copulirt, und als die 
Mittagsſtunde angebrochen, ſaßen ſchon Alle, der lau⸗ 
teſten Froͤhlichkeit ſich hingebend, an der reich beſetzten 
Tafel. Gottfried, durch den reichlich fließenden 
Wein zur Ausgelaſſenheit geſtimmt, brachte in der 
Mitte der Dienerſchaft, welche ſich im Freien gelagert 
hatte, eine Geſundheit nach der andern aus, ließ zuletzt 
die ganze Welt leben und vermaß ſich hoch und theuer, 
im kuͤnſtigen Jahre auch ein Weibsbild zu heirathen. 
Der Abend war unterdeß herangebrochen und der 
Ball ſollte beginnen. Die drei jungen Frauen, dem 
geheimen Zuge ihrer Herzen folgend, ſchritten Arm in 
Arm in das matt erleuchtete Gotteshaus, um noch ein⸗ 
mal die naͤchſte Vergangenheit an heiliger Staͤtte zu 
durchleben in der ſuͤßen Erinnerung. Zu ihrem Erftaus 
nen war das Grabgewoͤlbe erleuchtet; doch in dieſen 
Gottgeweihten Augenblicken der Furcht unzugaͤnglich, 
ſanken ſie ohne Zagen auf die Altarſtufen nieder zum 
andächtigen Gebete und wurden nicht wenig uͤberraſcht, 
als kurz nachher Albini langſam aus der Gruft herz 
aufſtieg und die brennende Altarkerze wieder an ihren 
Ort ſtellte. Er nahm ſein holdes Weibchen in den Arm, 
ergriff die Hände ihrer Gefaͤhrtinnen und ſprach ges 


ruͤhrt: „Bei den Manen der dort unten Ruhenden 


gelobte ich vorhin, mein Claͤrchen zu begluͤcken und 
ihm den irdiſchen Himmel zu ſchaffen waͤhrend unſerer 


der Seite Auguſtens von Seltitz. 


= 7 


Ebe! Auch ihr habt zum Himmel gebetet! Moͤge er eure 


gewiß frommen Wuͤnſche erhoͤren und euch Segen ſchen⸗ 


ken auf allen euren Wegen! Bleiben Sie, Eliſe und 
Edda, die Freundinnen meiner Gattin und betrach⸗ 
ten Sie mich ſtets, naͤchſt Ihren wackeren Maͤnnern 
als Ihren redlichſten, aufrichtigſten Freund! Alle aber 
wollen wir ihn und ſein herrliches Vorbild immer im 
Herzen tragen, deſſen Himmelfahrt uns hier verfinne 
licht vor die Augen tritt; damit auch wir einft ſcheiden 
koͤnnen, laͤcheind wie er, während Thraͤnen der Liebe 
und des Schmerzes reichlich fließen an unſerm heitern 
Abſchiedsabend!“ — 


Lange Jahre ſind ſchon uͤber der Wolfsburg hohe 
Zinnen hinweggerauſcht, und noch prangt der ſtattliche 
Bau, jedoch unter anderem Namen, an der Graͤnze 
von Boͤhmen in ſeiner neugeſchaffenen, gediegenen 
Pracht. Lange ſchon ruht der Praͤſident von Laube 
in der Familien-Gruft der Ritter von Wolfsburg an 
Lange ſchon 
find die biederen Eitern Albini’ 3 nebſt dem Amtsrath 
von Liewald heimgegangen, und auch Gottfried's 


treue Bruſt zerſchlug eine feindliche Kugel auf dem | 


Schlachtfelde von Eilau. 
welcher noch immer ruͤſtig, ſeinem Herrn gefolgt war 
in das wilde Schlachtenleben, einſt fo heiß gewuͤnſcht, 
das wurde ihm: zu ſterben in den Armen ſeines jungen 
Gebieters auf blutgetraͤnktem Boden. Im Jahre 1817 
ging der damalige Oberſt von Albini mit ſeiner reizen⸗ 


Clara als Legations-Rath nach Paris, nachdem er 


vorher mit ihr ſeine Freunde, den Regierungs⸗Rath von 
Bode in Königsberg und den Forſtrath von Lau- 


Was der greiſe Krieger, 


be, welcher ſich damals in Berlin aufhielt, beſucht 


hatte. Beide fand er gluͤcklich und zufrieden, und auch 
er hat noch nimmer Urſach gehabt, das ihm gefallene 
Loos als eine Niete zu betrachten. 

So oft aber ſeit jenem Brande der Kapelle der heil ge 
Abend mit feiner ſtillen, göttlichen Feier ſich niederſeukt 
auf die Wolfsburg und ihre Umgebungen, ſieht der 
furchtſame Landmann die Gruft und das Gotteshaus 
nicht mehr erleuchtet um die Stunde der Mitternacht, 
vernimmt er nicht mehr fanjte Orgelklaͤnge von dem 
Chore, welches er früher wahrgenommen haben will. 
Der geheimnißvolle Zauber il alſo geloͤſt, die Schatten 


der Ermordeten find verföhnt, und dieß Alles durch — 


treue Liebe! 700 


— 
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= Charade. 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
. Zeitraum. 


Auf jenem Ganzen, wo faſt nach der vollen Zahl 
Die Muſen⸗Schweſtern ſich vereinen, 
Da ließ man jüngft zum zehnten Mal 
Johanna Montfaucon erſcheinen. 
Ach wie ſo Viel' beklagenswerth es nannten, 
Daß ſie mein Letztes dort nicht fanden! — 
D'rauf ward daſelbſt zum zweiten Mal, 
Fuͤr's erſtere Entſchaͤd'gung einzuheben, 
Der erſten Sylbe „Taſſo“ preisgegeben. 
Nur Wenige traf da die Herzens: Quaal, 
Als Augenzeugen mit der Wahrheit zu verwunden, 
Daß man fo uͤberhaͤuft mein Letztes dort gefunden. 


Verzeichnis der Badegäſte zu Warmbrunn. 


| 


| 
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Verw. Frau Lieutenant Franke aus Liegnitz. — Hr. Land⸗ 
Gerichts⸗Director v. Kruͤger und Gemahlin, aus Poſen. — 
Hr. General⸗Lieutenant v. Clauſewitz aus Liegnitz. — Leine 
wandhaͤndlerin Graff aus Hohenelbe. — Grenz⸗Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer Floͤter aus Schwerta. — Handelsmann Jentſch aus 
Nimmerſath. — Hr. Weinhaͤndler und Gaſthofbeſitzer Zett⸗ 
litz aus Breslau. — Verw. Frau Hofprediger Piſchon und 
Fräulein Tochter, aus Waldau. — Hr. Kaufmann Philipp 
aus Gruͤnberg. — Hr. v. Radolinsky und Familie, aus 
Kaliſch. — Frau Aſſeſſor Vette und Fraͤulein Tochter, aus 
Breslau. — Hr. Graf Wzdulski aus Scholagowa. — Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Elsner aus Pilgramsdorf. — Hr. Fabri⸗ 
kant Haniſch und Frau, aus Breslau. — Hr. Kaufmann 
Cohn und Frau, aus Glogau. — Hr. Special⸗Oeconomie⸗ 
Commiſſarius Gutſche aus Loͤwenberg. — Hr. Kaufmann 
Milch und Frau, aus Breslau. — Hr. v. Kurkiewicz aus 
Wyſocier. — Handlungs⸗Eleve Maiwald aus Jauer. — 
Revier-Jaͤgern Friebe aus Gießmannsdorf. — Verw. Frau 
Doctor Legner und Tochter, aus Boberroͤhrsdorf. — Hr. 


Doctor Schore aus Breslau. — Frau Kaufmann Abra⸗ 


hamzyck und Tochter, aus Wreſchen. — Hr. Capitain Scho⸗ 
der und Familie, aus Sorau. — Fräulein Muller aus Hirſch⸗ 
berg. — Verw. Frau Apotheker Daniel aus Jauer. — Hr. 
Kaufmann Kertſcher und Familie, aus Reichenbach. — Hr. 
Bau⸗Commiſſarius Brody aus Rawitſch. — Hr. Kaufmann 
Zend, ebendaher. — Hr. Regierungs⸗Kanzellei⸗Inſpector 

rudlow und Familie, aus Breslau. — Hr. Dr. med. 
Schulz aus Kaliſch. — Verw. Frau Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Kanzelliſt Reiniſch aus Kauffung. — Handelsmann Feige 


und Familie, aus Zdonchuwolz. — Burger Kette's Tochter 


aus Lüben. — Frau Züchner Bachmann aus Lahn. — Hr. 
egierungs⸗Rath Studt aus Breslau. — Frau Kammeral⸗ 
ector Wahl aus Hermsdorf. — Hr. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


i nchts⸗Nefkrendarius Vietſch aus Breslau. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Frau Profeſſor Lewgow und Familie, aus Berlin. — Hr. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗-Rath Neugebauer aus Breslau. — 
Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Krüger aus Frankfurt a. d. 
O. — Frau Profeſſor Loͤbe aus Bromberg. — Hr. Ma⸗ 
jor v. Broscowius aus Coſel. — Hr. Gymnaſiaſt v. Wahl 
aus Dorpat. — Hr. Ober⸗Amtmann Kruͤger aus Prieborn. 
— Hr. Hofrath Niedlich aus Berlin. — Hr. Prediger Sy⸗ 
dow und Familie, ebendaher. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Schroͤtter aus Glogau. — Hr. v. Naramowsky aus 
Kaliſch. — Hr. Lieutenant v. Meltger aus Warſchau. — 
Hr. Lehrer Kuͤſtenmacher aus Potsdam. — Hr. Capitain v. 
Schildt aus Berlin. — Hr. Criminal-Rath Stenger und 
Familie, aus Wollſtein. — Hr. Inſpector Klinghardt aus 
Karge. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Feige aus Liegnih. — 
Hr. Major de Marées aus Berlin. — Hr. Kammerherr 
Graf v. Götzen aus Breslau. — Hr. Kaufmann Rumpf 
und Familie, aus Magdeburg. — Hr. Kaufmann Reimann 
und Familie, aus Berlin. — Hr. Kaufmann Richter aus 
Cottbus. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn aus 
Breslau. — Frau Rendant Kuſchel aus Breslau. — Hr. 
Kapellmeiſter Schnabel und Familie, ebendaher. — Hr. 
Kaufmann Rainer aus Frankfurt a. d. O. — Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Rath Herzog aus Glogau. — Hr. Obere 
Landes⸗Gerichts⸗Rath le Petre, ebendaher. — Hr. Ober: 
Landes⸗Gerichts⸗Praͤſident Alsleben und Gemahlin, aus Coͤs⸗ 
lin. — Hr. Kreis⸗Juſtiz»Rath Blühdorn und Familie, aus 


Breslau. — Hr. Stallmeiſter Ahrends aus Berlin. — Hr. 


v. Wedell aus Fürftenfee. — Hr. v. Hellermann aus Kar⸗ 
zin. — Ihro Durchlaucht Frau Fuͤrſtin v. Hardenberg und 
Gefolge, aus Liegnitz. — Hr. Steuer⸗Rath Stauchteck und 
Familie, aus Elbing. — Hr. Kaufmann Hackenberg aus 
Elberfeld. — Hr. Kaufmann Wiener aus Breslau. — Hr. 
Land⸗Rentmeiſter Maiß und Familie, aus Oppeln. — Hr. 
Referendarius Loͤwe aus Schoͤmberg. — Hr. Dr. med. 
Goldbeck aus Worms. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Lotheiſen 
aus Militſch. — Verw. Frau Juſtiz⸗Director Gieſe und 
Tochter, aus Breslau. — Hr. Adminiſtrator Schulze und 
Familie, aus Berlin. — Hr. Ober» Landes: Gerichts: Rath‘ 
Thebeſius aus Magdeburg. — Hr. Lieutenant und Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Kanzelliſt Breithoff aus Glatz. — Hr. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Gottwald aus Glos 
gau. — Hr. Premier⸗Lieutenant und Ober⸗Landes-⸗Ge⸗ 
richts⸗Kanzelliſt Gregor, ebendaher. — Verw. Frau Kaufe 
mann Muͤller und Familie; Hr. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter Nitſchke und Familie; Hr. Regierungs⸗Seeretair 
Kiſtmacher; ſämmtlich aus Breslau. — Hr. Kammerherr 
v. Pleſſer aus Schwerin. — Frau v. Olczewska aus Voh⸗ 
lin. — Hr. Hauptmann v. Goͤtz und Familie, aus Trattlau. 
— Hr. Paſtor Knothe und Familie, aus Nieda. — Hr. 
Referendarius Mallickh aus Breslau — Hr. Kaufmann 
Stiller, ebendaher. — Hr. Graf v. Bernstorf aus Berlin. 
— Hr. Senator Heyer aus Dresden. — Hr. Raths⸗Con⸗ 


U 
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ſulent Axt, ebendaher. — Hr. Kaufmann Prager aus Lieg⸗ 
nit. — Hr. Kaufmann Pitſchke aus Frankfurt a. d. O. — 
Hr. Banquier Prausnitzer aus Liegnitz. — Hr. Kaufmann 
London, ebendaher. — Hr. Kaufmann Wehrde aus Elber⸗ 
feld. — Hr. Premier : Lieutenant Kniffka aus Poſen. — 
Hr. Stadt⸗Gerichts-Director Purrmann und Familie, aus 
Bunzlau. — Hr. Kaufmann Caro aus Poſen. — Hr. 
Kaufmann Frank, ebendaher. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant 
Wagner und Gemahlin, aus Berlin. — Frau Lieutenant 
Sachſe, nebſt Fräulein Caſſius, aus Thorn. — Hr. Ge⸗ 
heimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath Sack und Familie, aus Berlin. — 
Hr. Conducteur Fahl aus Liegnitz. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant 
v. Maſſow, a. D., und Gemahlin, aus Guben. — Hr. Dr. 
med. Leinweber aus Potsdam. — Frau Hof: Apotheker 
Harsleben und Fraͤulein Tochter, ebendaher. — Hr. v. 
Minkwitz und Familie, aus Lauban. — Hr. Particulier 
Saahetti aus Warſchau. — Hr. Maler Bemer aus Berlin, 
— Hr. Stadt-Waage-Amts⸗Caſſirer Könide aus Breslau. 
— Ho. Obetſt v. Kiel, Adjutant Sr. Kaiſerl. Hoh. des Groß⸗ 
fürft Conſtantin, aus Warſchau. — Hr. Kaufmann Fabig 
und Frau, aus Gottesberg. — Hr. Actuarius Wehner und 
Frau, ebendaher. — Hr. Erzprieſter Ullrich aus Schömberg. 
— Hr. Rendant Förfter aus Breslau. — Hr. Garniſon⸗ 
Verwaltungs: Director Waͤcker, ebendaher. 

Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 26. Auguſt c. auf 442 Perſonen. 


Miszellen. 


Der gegenwartige König der Franzoſen ſoll ein Privat⸗ 
Einkommen von 30 Mill. Franken beſitzen. 


Aus Köln ſchreibt man: Es wird jetzt hier außerordentlich 
viel gebaut. In den meiſten Straßen iſt man theils mit 
Neubauten, theils mit dem Abputzen und Anſtreichen alter 
Haͤuſer beſchaͤftigt, und da man dazu vorzugsweiſe helle Far⸗ 
ben wählt, fo gewinnen dadurch die Straßen ſehr an Helle 
und freundlichem Anſehen. Auch die oͤffentlichen Bauten 
werden fortgeſetzt: am Dome namentlich iſt man unausgefetzt 
thaͤtig. Bei der großen Aufmerkſamkeit fuͤr dies Meiſterwerk 
altdeutſcher Baukunſt, für deſſen Wiederherſtellung Se. Maj. 
der König feine landesvaͤterliche Sorgfalt fortwährend an den 
Tag legt, war es un ſo unangenehmer, daß unlaͤngſt ein 
wahrſcheinlich von ſpielenden Kindern gegen die unfchägbaren 
Glasmalereien im Schiffe der Kirche geſchleuderter Stein die 
Krone der heil. Eliſabeth (im vierten) Fenſter beſchaͤdigt hatte. 
Mit der Ausbeſſerung der beſchaͤdigten Stelle iſt man bereits 
beſchaͤftigt. 


In den letzten Tagen des Juli ſtarb zu Droſi, einem Dorfe 
in Calabrien, ein Frauenzimmer, Namens Roſario Pan⸗ 
gallo, in einem Alter von 132 Jahren. — Am 1 Auguſt 
De in Thurut (Niederlande) Marie Lumpe, in einem Alter 


* 


100 Jahren, 4 Monaten und 5 Tagen; ihre Nachkom: 


menſchaft beſteht aus 167 Perſonen. — Am 23. Auguſt 


gebar in Paris die Frau eines Schneiders 4 Soͤhne, von de⸗ 


nen 3 ſich wohl befinden. 


Am 6. Auguſt ereignete ſich im Herzogthume Salzburg, 
in der Ortſchaft Weitenau, ein durch Wetterlaͤuten veran⸗ 
laßter Unglücksfall. Bei Annäherung eines heftigen Gewit⸗ 
ters verſammelte ſich die ganze Familie des Urban Struber 
am Kloibergut im Vorhauſe (im ſogenannten Soͤller), um 
daſelbſt zu beten, wobei eine Dienſtmagd, mittelſt eines her⸗ 
abhaͤngenden Strickes, die auf dem Dache befindliche Haus⸗ 
Glocke heftig laͤutete. Auf einmal fuhr ein Blitzſtrahl an dem 
Glockenſtricke herunter, und ſchlug nicht nur das lautende 
Mädchen, ſondern auch die Lörigen acht im Vorhauſe befinde 
lichen Perſonen zuſammen, welche ſaͤmmtlich betaͤubt, dann 
auch mehr oder minder verbrannt und beſchaͤdigt wurden. Nur 
ein in der Stube befindlicher Knecht blieb ganz unbeſchaͤdigt. 


Eine Windhoſe hat in der Gegend von Stanislawow 
viel Unheil angerichtet, und Haͤuſer und Wiehſcafts Or: 
baͤude umgeworfen. Auf eine faft wunderbare Weiſe wurde, 
in dieſem Unwetter, eine Waͤrterin mit 2 Zwillingen unter eis 
ner einftürzenden Scheune am Leben erhalten. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Da in dem zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kaufe der sub Nr. 269 hierſelbſt gelegenen, auf 20 Rehlr. 
abgeſchaͤtzten Schuhmacher-Meiſter Kitſchelt'ſchen Baſtei 
bisher angeſtandenen Termine, keine Kaufluſtige erſchienen 
ſind, ſo haben wir, auf Antrag der Intereſſenten, einen an⸗ 
derweitigen peremtoriſchen Bietungs⸗-Termin auf 

den 11. October c. 
anberaumt, zu welchem beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Erwerber ges 
halten iſt, das baufaͤllige Gebaͤude zu repariren. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 

Könige, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaß des verfforbe⸗ 
nen Schieferdecker Heigenbarth gehoͤrige und im Jahr 
1830 nach dem Matetialien⸗Werth auf 469 Rthlr. 10 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Ct. aber auf 582 Ntl. 


S K Trennen ge 
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15 Sgr. abgefhägte, sub Nr. 11 hierſelbſt belegene Wohn⸗ 


haus, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver⸗ 
kauft werden. Es werden daher alle Beſitz und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch eingeladen, in dem hierzu angeſetzten einzigen 
Bietungs⸗Termine, 
den 30. November 1830, Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Stadt⸗ Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben. Sofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen. 
Schönau, den 31. Auguſt 1830. 
Könige. Preuß. Stadtgericht. 
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Subhaſtation. Es ſoll das zum Nachlaſſe des Karl 


Ehrenfried Feuſtel gehoͤrige, in Strasberg Nr. 11 belegene, 


nach Abzug der darauf haftenden Real⸗Laſten, auf 367 Nur. 
27 Sgr. b Pf. Courant detaxirte Freigarten-Grundſtuͤck, auf 
Antrag der Glaͤubigerſchaft, oͤffentlich im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden, und ſteht terminus 
licitationis peremtorie auf 5 ö 
den 7. October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer hieſigen gewöhnlichen Gerichts⸗Amtoſtelle an, wel⸗ 
ches beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen ꝛc. Feuſtel irgend eine Anforderung zu ma⸗ 
chen haben, zu dieſem Termine zur Liquidirung und Verifica⸗ 
tion ihrer etwanigen Forderungen unter der in $. 85. Tit. 51. 
Th. J. der Allgem. Gerichts-Ordnung zenthaltenen Verwar⸗ 
nigung hiermit vorgeladen. 

Meffersdorf, den 26. Juli 1830. 


Fürſtl. Heſſen⸗Rotenburg' ches Gerichts-Amt 


der Herrſchaft Meffersdorf. 


— — — 

Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 42 zu Neu⸗ 

Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, unter'm 

6. Juli 1830 ortsgerichtlich auf 123 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. 

abgeſchaͤtzte Freiſtelle, ſoll, Erbes⸗Auseinanderſetzungs wegen, 
/ 


in Termino 
den 5. October d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts- Kanzellei zu Nimmerſath öffentlich verkauft 
werden, weshalb alle deſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Zuſchlag, falls keine geſetzlichen Hinderniſſe 
in den Weg treten, ertheilt werden wird. 
Hirſchberg, den 15. Juli 1830. 
as Patrimonigl⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


— —-V—-— esse ei 
Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 13 zu Nim⸗ 
merſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene Großgaͤrtnerſtelle, 
welche unterm 30. Juni d. J. ortsgerichtlich auf 79 Rthlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden iſt, fol in Termin 
den 4. October, d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden, wozu wir 
beſig⸗ und zahlungsfäpige Kaufluſtige mit der Bemerkung vor⸗ 
laden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag in fer 
fern ertheilt werden wird, als keine geſetzlichen Hinderniſſe eins 
treten. Nimmerſath, den 15. Juli 1830. 5 
Das Patrimonial⸗ Gericht der Nimmerſather 
u ter. Vogt. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 32 zu Ketſchdorf, Schoͤnau' chen Krei⸗ 
18 belegenen, bisher dem Johann Gottlieb Schubert ger 
barg eweſenen Ober⸗Kretſchams, welcher auf 3724 Rthie, 
befgerichtlich abgefchägt worden, haben wir drei Jietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 

5, September d. J, Vormittags 11 uhr, 


fest. 


auf den 15, November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf 

den 15. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii zu Hirſchberg, am Markte Nr. 1, den letz⸗ 
ten aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf ange⸗ 
Hirſchberg, den 26. Juni 1830. 
Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf, Schönau’ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt fuhr 

haſtiret das zu Matzdorf sub Nr. 4 belegene, auf 1086 Rtl. 
gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des Johann Gottlieb Scholz, 
ad instentiam eines Glaͤubigers, und fordert Bietungslu⸗ 
ſtige auf, in Termino peremtorio 

den 9. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
wärtigen. Lahn, den 12. Auguſt 1830. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 


Puchau. 


Bekanntmachung. Da in dem am 6. d. M. zum öf⸗ 
fentlichen Verkauf der dem verſtorbenen Muͤllermeiſter Jo⸗ 
hann Gottfried Vogel gehoͤrig geweſenen, auf 5443 Rthlr. 
21 Sgr. 9 Pf. gerichtlich taxirten Waſſermahl⸗Muͤhle, nebſt 
Zubehör, angeſtandenen Termine, und auch ſpaͤter, kein an⸗ 
nehmliches Gebot erfolgt, fo iſt auf den Antrag der Vogel’ 
ſchen Erb⸗Intereſſenten ein neuer Termin zu demſelben Zweck 
auf den 27. September c Nachmittags 3 Uhr, 
an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle in Hartmannsdorf angeſetzt 
worden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, mit Be⸗ 
zug auf die fruͤhere Bekanntmachung vom 3. Mai c. hiermit 
wiederholt, mit dem Bemerken, daß das bis jetzt erfolgte 
hoͤchſte Gebot 1500 Rthlr. beträgt, eingeladen werden. 

Markliſſa, am 30. Auguſt 1830. 

Das Gerichts-Amt von Hartmannsdorf.“ 


Anzeige. Das sub Nr. 6 am Markt zu Goldentraum 


gelegene, vor drei Jahren von Grund aus neu und völlig 


fehlerfrei erbaute, mit zwei Stuben, Stuben⸗ und andern 
Kammern, zwei Kellern und gewoͤlbtem Stall, nebſt ebenfalls 
neuen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehene Haus, wuͤnſche ich, 
meiner getroffenen Wohnungs Veränderung halber, recht 
bald zu verkaufen. Seine Lage eignet ſich ganz zum Kram⸗ 
handel, Baͤcker⸗Gewerbe ꝛc. Es gehört außerdem eine ganz 
neue Scheune mit geſpuͤndetem Boden, zehn Scheffel pflug⸗ 
gaͤngiger Boden und ein gut angebauter Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Garten, bei dem Hauſe gelegen, darzu. 5 
Alt⸗Scheibe, am 10. Auguſt 1830. 
Der Muͤhlen⸗Beſitzer⸗Meiſter Licht ner daſelbſt. 


Anzeige. Mit dem 2. October wird meine Bade⸗Anſtalt 
geſchloſſen. Sollte alsdann Jemand noch baden wollen, ſo 


beliebe man eine Stunde vorher Beſtellung abzugeben. 
Verw. Scheps. 


Herzlicher Dank. Eine an den Luftroͤhren ſich gebil⸗ 
dete Fett⸗Geſchwulſt, von welcher mir die traurige Ueberzeu⸗ 
gung wurde, dieſes Uebel mit jedem Tage vergrößert zu fer 
ben, ließen, unter den bangfamften Gefühlen — ohner⸗ 
achtet der ſchon fo vielen, mit bedeutenden Koſten angewand⸗ 
ten Mittel — mich eine nicht minder traurige Zukunft er⸗ 
warten. Huͤlfe ſuchend, fuͤhrte ein gluͤcklicher Zufall mich zu 
dem menſchenfreundlichen Arzte, dem hieſigen Dr. medic. 
Hrn. Tſcherner, durch deſſen fo raſtloſe Bemuͤhung und die 
ſorgſamſte Behandlung, bei unternommener Operation, ich 
von dem Uebel völlig befreit, und fo vollkommen wieder her⸗ 
geſtellt bin, daß ich mich gedrungen fühle, dieſem edlen Mann 
hiermit oͤffentlich meinen lebhafteſten Dank zu zollen. 

Hirſchberg, den 10. September 1830. 

Chriſtiane Delto, aus Laͤhnhaus. 


Auction in Goldberg. Montags, den 11. October, 
Nachmittags um 1 Uhr, ſoll in hieſiger Leih⸗Anſtalt, gegen 
baare Zahlung in Courant, verſteigert werden: 

Gold, Silber, goldene und filberne Uhren, Zinn, Kupfer, 
Leib⸗ und Bettwaͤſche, Kleidungsſtuͤcke, ſeidene, leinene, 
baumwollene und wollene Waaren, welches dem kaufluſtigen 
Publico hierdurch bekannt gemacht wird. Delahon. 


Verkauf 8: Anzeige. In einer lebhaften Gebirgsſtadt 
ſteht ein im guten Bauſtande ſich befindendes Haus, nebſt 
bequem eingerichteter Seifenſiederei, zu verkaufen. Uebrigens 
würde ſich dies Haus auch zu irgend einem andern Geſchaͤfte 
gut eignen. Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten 
nach. 

Verpachtung. Die Kalkbrennerei bei dem Dominie 
Ober⸗Leipe, Jauer'ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. April 1831 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Güter jederzeit nähere Auskunft ertheilt. 
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Anzeige. Da ich nunmehro auch mit 
vorzüglich fchonem Damen: „Tuch verſehen 
bin, ſo empfehle ich mich einem geehrten 
Publikum zu geneigter Abnahme ganz erge⸗ 

benſt. Traugott Seidel, 
in der Kürſchner-Laube Nr. 16. 
Anzeige. 


Ein Fundations⸗Kapital von 400 ) Thalern 
iſt gegen pupillariſche Sicherheit, wo moͤglich unter der Graf⸗ 
ſchaft Schaffgotſch, baldigſt zu verleihen. Das Naͤhere 
hierüber iſt zu erfahren bei’m 

Kaufmann G. F. Hof fmar mann in Petersdorf. 


Anzeige. Ein erſt vor einigen Jahren ganz neu gebau⸗ 
tes Haus, welches vier freundliche Stuben, einige Kammern, 


Bodengelaß, Stallung, trockne Keller und mehrere andere 


— 
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Bequemlichkeiten 5 zu dem ein an demſelben liegender 


Obſt⸗ und Grafe- Garten, und eine Wieſe mit einem Theil 
pfluggaͤngiger Boden gehört, fo daß auf zwei Kühe voͤllig hin⸗ 
reichende Futterung vorhanden iſt, will der jetzige Beſitzer, 
der eine Orte veränderung beabſichtigt, zu einem aͤußerſt bil⸗ 
ligen Preis verkaufen, wenn ſich ein baldiger Liebhaber findet. 
Es iſt vorzuͤglich romantiſch gelegen, in einem ſehr nahrhaften 
Gebirgsdorfe an der Haupt⸗Zoll⸗Straße nach Boͤhmen, und 
würde ſich für einen Handelsmann, der ein recht lebhaftes 
Gewerbe betreiben will, beſonders eignen. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Kirmes⸗Anzeige. Sonntag und Montag, als den 
26. und 27. September, werde ich in hieſigem Schuͤtzen⸗ 
Hauſe die Kirmes halten, wozu ich alle und jede reſpective 
Theilnehmer auf Tanz⸗Muſik und friſch gebackene Kuchen 
von aller Art hiermit ergebenſt einlade. 

Dienſtag, als den 28. September, werde ich ein Schießen 
um 2 Schock Karpfen zu dieſer Kirmes⸗Feier mit abhalten, 
wozu ich meine wertheſten Goͤnner und Freunde zu dieſem 
Vergnuͤgen um recht zahlreichen Beſuch bitte. 

Fuͤr gute Speiſen und Getränke verpflichtet ſich der 

Schützen: Haus Pächter Heinrich Preußner 
zu Greifenberg. 


Anzeige. Allerfeinſt geſchnittenes farbereiches Blaue, 
Gelb⸗ und Roth⸗Holz, welches gewiß jeden geneigten Abneh⸗ 
mer befriedigen wird, empfehle ich zu den billigſten Preifen, 
die mir ein genuͤgendes Lager von ganzen Hölzern und meine 
nun im Gange feyende Mühle erlauben. — Blau: Holz & 
4 Rthlr. 25 Sgr. der Centner u. ſ. w. Kretſchmar. 

Greiffenberg, im Auguſt 1830. 


Geſuch. 35 Rthlr. Kapital werden auf eine bezahlte 
Bürger-Nahrung, wozu ein Scheffel Acker nebſt Obſt⸗Garten 
gehört, und mit 60 Rehlr. Brandſteuergeld geſichert iſt, ges 
gen Ertheilung der erſten Grund: Hypothek, 5 pro Cent 
jährlicher Verzinſung und ", jähriger A 
darlıber auszuſtellenden gerichtsamliichen onſens, alsbald zu 
borgen geſucht. 


Anzeige. Ein Pofitiv, welches 6 Regiſter hat, und wos 
zu ein aparter Orgel⸗Fuß gehört, ſteht ſehr billig zu verkaufen. 

Sowohl Über das Kapital als auch über das Pofitiv, giebt 
in portofteien Briefen nähere Auskunft der Buchbinder Herr 
Neumann in Greiffenberg. 


Mit der über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt 
ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1830. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. 
Subſcribenten auf die bereits bekannte Art erhoben werden. 


Hirſchberg, den 16. September 1830. 


Die Expedition des — 


(Nebſt Nachtrag.) 


uͤndigung, durch 


— — 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(eEntlepnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


Preußen. 

Zu Koblenz iſt unterm 1. Sept. folgender Tagesbefehl 
erſchienen: 
1) Zur N 
Knaben haben ſich in Aachen, durch das Beiſpiel von Verviers 
in den Niederlanden verleitet, in Haufen von Empoͤrern zus 
ſammengerottet, die öffentliche Sicherheit der Einwohner ver⸗ 
brecheriſch verletzt und namentlich die Beſitzungen der Fabrik⸗ 
Herren gewaltſam angegriffen. Die achtungswerthe Buͤr⸗ 
gerſchaft hat nicht nur die Verpflichtung gefühlt, ſich ohne 
Verzug zur Aufrechthaltung der offentlichen Ordnung zu 
organiſiren, ſondern auch die Meuterer mit gewaffneter Hand 
zu bekämpfen. Dem Muthe und den kraftigſten Anſtren⸗ 
gungen der Bürger, denen ſich die Koͤnigl. Beamten ange⸗ 
ſchloſſen haben, iſt es nach einem hartnaͤckigen Kampfe ge⸗ 
lungen, die Meuterer zu befiegen und mehrere der Unruhe⸗ 
ſtifter und Anführer zur gefänglichen Haft zuführen; fie 

find der Strenge des Geſetzes verfallen. f 


Wenn gleich von der einen Seite zu bedauern iſt, daß die⸗ 


fer leichtſinnige Hohn und Frevel gegen das Geſetz und die 

icherheit der Stadt und Einwohner mehreren Menſchen, 
Vorzüglich aus dem Haufen der Empoͤrer, Leben und Geſund⸗ 
beit gekoſtet hat, fo it es doch auch von der andern Seite 
ufreulich, bei dem erſten tollen Unternehmen dieſer Art auf 

reußiſchem Grund und Boden, den Stand der Bürger 
fein Verhältniß als Preußiſcher Staats⸗Bürger fo hoch acht 
ar und wuͤrdevoll erkennen und zur Stillung von Unruhen 
feinen Beruf fo kräftig durchführen zu ſehen. 

Allen achtbaren Einwohnern wird es außerdem noch zu 
einiger Beruhigung gereichen, daß die Ruhe in Aachen zur 

it wieder hergeſtellt iſt, und daß nirgends Frevel gegen die 
Königlichen Regierungs⸗Inſignien erfolgt oder ſonſtige uns 
ehrerbietige Aeußerungen gegen die allgemein verehrte Perſon 
unſeres landesvaterlichen Königs gehoͤrt worden find. 

Ich habe die Verpflichtung gefühlt, mit der Abſendung 
ſtarker Corps⸗Abtheilungen nach Aachen und Coͤln zu eilen, 
um in Aachen der Erneuerung von ähnlichen Unruhen und 
n ahnlichen in der jetzigen Zeit nicht unmoͤglichen Ex⸗ 
leſſen vorzubeugen. | 

) Die Landwehr bleibt zur Nevtıe vor Sr. Königlichen 

oheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Ma⸗ 

kſtät des Königs, und zur Beendigung der Corps⸗Uebung 
eis zum 1 aten d. M. verſawmelt. 
2 5 Der kommandirende General 

= rs von Borſtell. 
Une Aachen vom 2. Sept. meldet die daſige Zeitung: 
r 


id en Corps auf dem Marſche, welches theils zur Beſatzung 


— Aachen, theils zur Dislocrung in den Graͤnz⸗Orten 


Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 18330. 
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Unruhe geneigte Fabrik- Geſellen und liederliche 


dem Befehle des Herrn General-Majors von Pfuel 


beſtimmt iſt. Es beſteht aus einem Regiment Uhlanen, zwei 
Bataillonen Infanterie, zwei Compagnieen Schuͤtzen und 
zwei Artillerie⸗Baterieen. (Es iſt bereits in Aachen eins 
getroffen.) j f . 

Die preiswuͤrdigen Bemuͤhungen der Aachner vortrefflichen 
Bäürger- Bewaffnung werden mit dem lebhafteſten Danke 
von ihren ſaͤmmtlichen Mitbuͤrgern nicht nur, ſondern auch 
von den Fremden verſchiedener Nationen, anerkannt, welchen 
dieſe Stadt Schutz und Aufenthalt gewährt. Die Ver⸗ 
haftungen haben im Laufe des 1. Septembers fortgedauert, 
weil die Ausſagen der Eingezogenen immer mehr Beweiſe ge⸗ 
gen die Schuldigen herausſtellen und manchen der Raͤdels⸗ / 
führer entdecken laſſen; es iſt zu hoffen, daß die verruchte 
Bosheit, mit welcher der Frevel verübt worden, in ihrer 
ganzen Klarheit herausgeſtellt und mit unerbittlicher Strenge 2 
beſtraft werde. f 

Von daher wird auch noch berichtet: „Mit dem freudigſten 
Gefühle dürfen wir ſagen, daß, wenn auch die Gaͤhrungen, 
die in den benachbarten Niederlanden am Schluſſe der vorigen 
Woche uns immer näher kamen, den Anreiz zu dem gegeben 
haben mögen, was hier vorfiel, doch der allerbeſtimmteſte 
Unterſchied dabei ſtatt findet, daß bei uns durchaus kein poli⸗ 
tiſcher Vorwand als Aushaͤngeſchild gebraucht ward Nur 
der allerniedrigſte Poͤbel beging, von Raubſucht angetrieben, 
ſchändliche Ausſchweifungen. Der erſte Aufregungspunkt 
wär um 2 Uhr Mittags bei der Fabrik des Herrn Nelleſſen, 
wo unter den Arbeitern Unzufriedenheit ausgebrochen ſeyn 
ſollte; dieſes Geruͤcht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch 
die ganze Stadt und verfammelte ein Zuſtroͤmen der Neugieri⸗ 
gen. Man hatte das Gericht ausgeſprengt, daß den Arbei⸗ 
tern Abzuͤge gemacht wären; wir verweiſen auf den Wider⸗ 
ruf dieſer Anſchuldigung, welche dieſes achtbare Haus in 
der Zeitung bekannt machte. Freche, nach Beute lüſterne 
Böfewichte, gefolgt von ſchreienden Buben, Weibern und 
Kindern, zogen von da vor das Haus des Herrn James Co⸗ 
ckerill, erbrachen daſſelbe mit Gewalt und plünderten es bis 
auf die geringſte Kleinigkeit aus. Gluͤcklicherweiſe konnte die 
Familie durch eine Hinterpforte des Gartens ſich retten. 

Gurtgeſinnte Buͤrger eilten, ſich zu bewaffnen; weil aber 
die Dringlichkeit der Gefahr nicht geſtattete, die Ankunft der 
Munition abzuwarten, und man deshalb auf die Anwendung 
des Baſonetts beſchraͤnkt war, fo wurden zwar die Meuterer 
Anfangs aus dem Hauſe getrieben und mehrere von ihnen 
verwundet, bis es ihrer großen Zahl gelang, durch Stein⸗ 
würfe das ſchwache Detaſchement zuruͤckzudraͤngen und ſich 
wieder in den Beſitz des Hauſes zu ſetzen. 5 

Die Rotte der Meuterer drang nun gegen das Gefaͤngniß, 
um dies zu erbrechen; waͤre ihr das gelungen, ſo möchte das 
Schickſal der Stadt ſehr traurig geweſen ſeyn. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe wurde es von etwa 40 Bewaffneten aus einem zur 
Bewachung deſſelben beſtimmten Militair⸗Kommando aus 
Bürgern beſtehend, vertheidigt, die theils im Innern des 


. 


Geſängniſſes Ordnung halten, theils den Zugang befegen 
konnten. Von hier aus fielen die erſten Schuͤſſe auf den an⸗ 
Ningenden Pöbel, der jedoch, dieſen trotzend, den Angriff 
mehrere Male wiederholte, bis die Toͤdtung eines der Haupt⸗ 
Auführer erfolgte und die faſt gleichzeitig unter Trommel⸗ 
ſchlag herbeieilende Patrouille durch Pelotonfeuer die Meuterer 
auseinander ſprengte. Von dem Augenblicke an war die 
Ruhe fo ziemlich hergeſtellt. Man brachte viel der Rädels⸗ 
führer ein; Verbrecher, die zu zehn⸗ und zwanzigjähriger 
Keltenſtrafe verurtheilt geweſen ſind; aber unter ihnen auch 
junge Burſchen von kaum 15 Jahren. 5 

Die Bewaffnung der Bürger: Compagnien.war inzwiſchen 
theilweiſe bewerkſtelligt; an der Spitze einer Compagnie, 
durchzog der Herr Buͤrgermeiſter Oeder, unter Trommel⸗ 
ſchlag die Stadt, und verlas folgende 

a Bekanntmachung. 

Bei den dringenden die Öffentliche Ruhe, die Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums gefaͤhrdenden Verhaͤltniſ⸗ 
ſen iſt es durchaus erforderlich, daß ſich alle gute wehrhafte 
Burger dieſer Stadt zur Handhabung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung, der allgemeinen und beſondern Sicherheit mit den ſich 
in ihren Haͤnden etwa befindlichen Waffen vereinigen, es 
toird nöthig, ſtarke Patrouillen anzuordnen, welche ſich in 
allen Theilen der Stadt verbreiten, und weitere Exceſſe waͤh⸗ 
tend der kommenden Nacht verhindern. 

Es ergeht in dieſer Hinſicht die dringendſte Aufforderung 
an ſämmtliche gute Bürger hieſiger Stadt, ſich bei dem all⸗ 
gemeinen Sammelplatze auf dem Prinzenhofe heute Abend 
preis 8 Uhr einzufinden. 

Aachen, den 30. Auguſt 1830. 

Die Dberbürgermeifterei. 

Es geſchahen zwar einzelne Steinwuͤrfe; doch durchzogen 
alsbald zahlreiche Patrouillen die Stadt, welche während der 
Nacht vieles Naubgeſindel aufgefangen haben. Seit Ein⸗ 
bruch der Nacht iſt die Ruhe hergeſtellt worden und es auch 
fortwährend geblieben. 

Nicht genug kann der vortreffliche Geiſt geruͤhmt werden, 
den die geſammte Buͤrgerſchaft zugleich mit der umſichtigſten 
Thätigkeit darthat, die Meuterei zu erſticken, und die mit 
unermüdetem Eifer foctfährt, die Ruhe zu erhalten und dem 
Unfuge vorzubeugen. Ihre Bemuͤhungen ſind durch den 
herrlichſten Erfolg belohnt. Mehr als 118 Perſonen find zur 
Haft gebracht. Eden fo ruͤhmlicher Erwähnung verdienen die 

braven Fabrik- Arbeiter dieſer Stadt, welche, weit davon 
entfernt, an den Unruhen Theil zu nehmen, ihre entſchie⸗ 
deuſte Mißbilligung über die Pluͤnderer ausgeſprochen haben. 

Hausſuchungen haben einen großen Theil des geraubten 
Eigenchums wieder auffinden laſſen. Die Buͤrgerbewaffnung 
forgt duech Patrouillen dafuͤr, daß die Sicherheit und Ruhe 
der Stadt nicht wieder geſtoͤrt werde.“ 

Auch zu Elberfeld haben die arbeitenden Claſſen am 1. 
Sept. Unruhen anſtiften wollen. Kraͤftige Maaßregeln von 
Seiten des Ober-Buͤrgermeiſter Brüning verbunden mit 
dem regen patriotiſchen Geiſte der Behörden und Bewohner 
beſeitigten alles kraftvoll. g 


N Deutſchland. 

Auch zu Leipzig ſind Unruhen vorgefallen und haben in den 
letztverfloſſenen Tagen einen ernſthaften Charakter angenom⸗ 
men. Sie find durch eine tumultuariſche Zuſammenrotti⸗ 
rung der Handwerker entſtanden, welche ſich große Gewalt⸗ 
thätigkeiten erlaubt haben. Schon am 2. Sept. waren in 
dem Hauſe des Polizeipraͤſtdenten von Ende die Fenſter zer⸗ 
ſchlagen worden, und am 4. Abends zerſchlug man bei dem 
Aktuarius Jager in der Grimmaiſchen Gaſſe nahe am Thore 
Alles. Die ſaͤmmtlichen Fenſterkreuze und Möbel wurden 
zu den Fenſtern hinausgeworfen. 
flüchtet hatte, wurde dem Baumeiſter Erkel (einem ſehr bes 
guͤterten Mann) im Kohlgarten, ſeine ganze Beſitzung zer⸗ 
ſtoͤrt. Man hat Moͤbel, Wagen u. ſ. w. zerſchlagen, die 
ſchoͤne Orangerie umgehauen und in den Teich geworfen, ſo⸗ 


* 
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Nachdem Jaͤger fih ges 


| 
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gar die Brücken und Zreibhäufer in feinem Park zerſtoͤrt und 


das ganze Dach des Hauſes abgedeckt. Dies Alles iſt inner⸗ 
halb einer Stunde, Abends von 9 — 10 Uhr, geſchehen. 

Es iſt itzt ein ſtarkes Commando Militaͤr eingeruͤckt, und 
kruͤftige Maaß regeln ſichern die Ruhe. 
Man meldet von Unruhen unter den 
Chemnitz. 

Leider iſt Braunſchweig auch Zeuge einer gruͤßlichen 
Aufruhr⸗Scene geweſen. Die intendirte Reiſe des Herzogs 
zu einem mehrjährigen Aufenthalte in England gab die Ver⸗ 
anlaſſung. Als ſelbige wirklich erfolgte drang ein Haufen 
Meuterer ins Schloß, verwuͤſtete alles und ſteckte es in Brand. 
Um Blut zu ſchonen haben die Bürger und das Militair, 
da das Schloß nicht zu retten war, ſolches als ein Opfer den 
Meuterern in den Haͤnden gelaſſen; dagegen aber vereint die 
kraͤftigſten Maaßregeln ergriffen, die Stadt vor weiteren Vers 


Fabrikarbeitern in 


heerungen zu ſchuͤtzen. >| 


Niederlande. 


Um den Unruhen in Belgien ein Ziel zu ſetzen, haben die 


Koͤnigl. Prinzen ſich ſelbſt nach Belgien begeben. Die Er⸗ 
richtung der Buͤrgergarden iſt das wirkſamſte Mittel geweſen, 
was die Ruhe herſtellt. 


Se. Kgl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 


helm von Oranien hielt am 1. Sept. unter Paradirung von 


10,000 Mann Bürgergarden feinen feierlichen Einzug in 
Brüſſel, an der Spitze feines Generalſtaabes. Folgende 
Proclamation ward erlaſſen: 

„Einwohner von Bruͤſſel! Ich habe mich vertrauensvoll 
in Eure Mitte begeben. Meine Sicherheit, verbürgt durch 
Eure Lopalität, iſt ungefaͤhrdet. Euren Bemühungen iſt die 
Mederherſtellung der Ordnung zuzuschreiben; es gereicht mit 
zum Vergnuͤgen, das anzuerkennen und Euch im Namen 


des Koͤnigs zu danken. Schließt Euch mir an, um die Ru⸗ 


he zu befeſtigen; keine Truppen ſollen dann in die Stadt ein⸗ 


| 


rücken, und in Uebereinſtimmung mit Euren Behörden werde 
ich die nöthigen Maaßtegeln nehmen, um Frieden und Ver⸗ 


trauen wieder herbeizuführen.“ en 

„Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Herzog von 
Urſel, Präfident; van der Foſſe, Gouverneur der Provinzz 
von Wellens, Buͤrgermeiſter von Brüͤſſel; Eman. Vander⸗ 
linden⸗Hooghvorſt, Kommandanten der Buͤrger⸗Garde; dem g 


| 


0 General von Aubremé; Kockgert, Magiſtrats⸗Mitglied; dem 


1 


Herzog von Arenberg — der auf meine Bitte ſich geneigt 
gezeigt hat, in dieſem Auftrage mitzuwirken — und Stevens, 
Magiſtrats⸗Mitglied, als Sectetair, iſt beauftragt, mir die 
nöthigen Maaßregeln verzuſchlagen. Sie wird ſich morgen 
am 2. Sept. um 9 Uhr Morgens in meinem Pallaſte ver⸗ 
ſammeln. Bruͤſſel, d. 1. Sept. 1830. 
Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 

Bevor der Einzug des Prinzen erfolgte war die Aufregung 
der Gemuͤther ſehr ſtark; man ruͤſtete ſich zum Kampf, und 
nur die Verſicherung daß kein Militair einrücken, ſondern der 
Prinz allein komme, ſtellte die Ruhe her. Statt der fran⸗ 
zoͤſiſchen Farben träge man jetzt ſchwarz, gelb und roth. 
(Farbe des Löwen, ſchwarz die Augen, gelb das Gewand, 
roth die Zunge.) ’ 

Späreren Nachrichten zu Folge, haben Se. Koͤnigl. Ho: 
heit der Prinz von Oranien Brüſſel am 3. Sept. wieder ver⸗ 
laſſen, um dem Könige die Wünſche der Bevölkerung ſelbſt 
iu überbringen. Auch die Garniſon iſt abgezogen. Der 
Wunſch der Belgier iſt, gleiche Rechte mit den Holländern 
unter dem Könige der Niederlande zu genießen. Die er⸗ 
nannte Kommiſſion hat der Prinz wieder aufgeloͤfet. Die 
Bürgergarde hat ſich auf ihr Ehrenwort verpflichtet, die Kö: 
nigl. Schlöffer zu ſchuͤtzen und keine Veränderung der Dyna⸗ 
ſtie zu dulden. — Man erſieht daraus, daß der Aufruhr in 

Belgien ernſter Art iſt und zum Zweck hat, in Bezug auf 
Geſetzgebung, Verwaltung und Finanzen getrennt von Hol⸗ 
land verwaltet zu werden. : 

Se. Majeftät der König haben die Generalſtaaten einbe⸗ 
tufen, und man erwartet nun die Prüfung der Beſchwerde⸗ 
punkte der Belgier. 

a Schweiz. 
Die in Franzoͤſiſchen Dienſten geſtandenen Schweizer⸗Regi⸗ 


menter kehren ungetrennt und bewaffnet in ihr Vaterland 


zurück. (Zu Befancon legen fie die Waffen ab.) Jeder 


Soldat erhalt einen Zmonatlichen Sold und Marſch⸗Entſchaͤ⸗ 


digung. Das auf Korſica befindliche Regiment kehrt zurücke, 


wenn das ablöfende franz. Regiment eingetroffen ſeyn wird. 


Ftankrei ch. 

Tag für Tag erſcheinen Koͤnigl. Verordnungen, welche 
das Beſte des Reichs, Ruhe und Ordnung bezwecken. Ein 
Amneſtie⸗Geſetz iſt auch publicirt. Desgleichen ſind auch 
54 Staats⸗Miniſter, die in Frankreich nach und nach am 
Staats⸗Ruder waren, und deren jeder noch einen jährlichen 
Gehalt von 12,00 0 Franken bezog, als ſolche geſtrichen und 
die Gehalte eingezogen worden. FR r 

Ein Tagesbefehl des General Lafayette und die Verord⸗ 
nung des Polizei⸗Präfekten haben die erwünſchteſte Wirkung 
auf die Handwerker gemacht. Am 28. Aug. hatten viele 
Maler⸗ und Schloſſer⸗Geſellen eine Verſammlung in Maſſe 
Terabredet, ſechs dee Rädelsführer wurden aber ſofort verhaf, 
ut und auf die Polizei» Präfektur gebracht. Hierauf find 
yon derſelben in Arbeit gegangen. 5 

ueber den Transport der drei Ex⸗Miniſter nach Vincennes 


wn teen Aufenthalt in dieſem Schloſse erzählen dis Blätter 


folgende Details: „Am 26. Auguſt fruͤh um halb 3 Ahr 
ging der Perſonen⸗Wagen mit den drei gefangenen Miniſtern 
von Peyronnet, Chantelauze und Guernon⸗Ranville nehft 
der Bedeckung von Tours ab. Es waren Eſtaffetten vos 
ausgeſchickt, um Zuſammenrottungen auf der Landſtraße und 
in den Ortſchaften vorzubeugen. Die drei Gefangenen ſaßen 
abgeſondert und konnten nicht mit einander ſprechen. Auf 
dem ganzen Wege wurde nicht ausgeſtiegen, die Reiſe ging 
übrigens ohne Störung von Statten; nur in Chartres wurde 
der Wagen von 7—800 Menſchen umringt, welche die Ge⸗ 
fangenen, namentlich den Grafen Peyronnet, zu ſehen 
wuͤnſchten und verlangten, ſie ſollten ausſteigen. Dies wurde 
jedoch nicht geſtattet. Bei ihrer Ankunft in Vincennes wur⸗ 
den die Gefangenen in abgeſenderte Zimmer im dritten Stocke 
gebracht; am 28. Auguſt hat man ihnen die vier Gemaͤcher 
des Thurms angewieſen, deren Thuͤren zu einem großen in 
der Mitte liegenden Saale führen, in welchem die Kommik 
ſion der Deputirten⸗Kammer die Gefangenen verhören wird. 
Der Fuͤrſt von Polignac wohnt auf ſein Berlangen in dem⸗ 
ſelben Zimmer, in das er im Jahre 1802 nach der Exploſion 
der Hoͤllenmaſchine gebracht wurde. Herr von Peyronnet 
hat Schreibzeug verlangt, welches ihm jedoch vor der Hand 
vom Kommandanten des Schloſſes, General Daumesnil, 
verweigert worden iſt; dieſer hat übrigens gemeſſenen Befehl 
ertheilt, die Gefangenen mit allem Anſtand zu behandeln. 
Das 3ö6ſte Linien⸗Regiment und ein Regiment reitender 
Artillerie bilden die Beſatzung von Vincennes.“ 

Am 30. Auguſt fand das erſte Verhoͤr mit den verhafteten 
Miniſtern Statt. Die Gefangenen wurden einzeln vernom⸗ 
men; jedes Verhoͤr dauerte 2% Stunde. — Sie werden 
ſehr gut behandelt und Schreibezeug iſt ihnen nunmehr be⸗ 
willigt. Herrn von Polignaes Geſundheit ſcheint am Meiſten 
angegriffen zu ſeyn; als er nach Vincennes kam, und den 
Gefaͤngniß⸗Thurm beſtieg, mußte er viermal ruhen; die 
Treppe iſt allerdings unbequem und zaͤhlt 184 Stufen. 

Am 27. Auguſt iſt der Prinz von Condé todt in feinen 
Zimmer gefunden worden. Nachdem der Prinz am 26. Au⸗ 
guſt mit ſeinen Hausbeamten geſpeiſt, machte er, ſeinem Ge⸗ 
brauche zufolge, ſeine Parthie, und begab ſich um halb 12 
Uhr in ſein Zimmer, mit dem Befehl an einen ſeiner Kam⸗ 
merdiener, ihn am andern Morgen um 8 Uhr zu wecken. 
Dieſer erſchien puͤnktlich und klopfte mehrere Male, aber ver⸗ 
geblich; der Riegel der Thuͤr war von innen vorgeſchoben. 
In der Ueberzeugung, daß ſein Herr noch ſchlafe, und um 
ihn nicht zu ſtöͤren, ging der Diener weg, kam aber nach einer 
Viertelſtunde wieder, wo er den Wundarzt, Hrn. Bunp, fand. 
der ſich ebenfalls, in ſeinem Dienſt, zum Prinzen begeben 
wollte. Beide klopften nun an die Thuͤr, erhielten aber keine 
Antwort. Man kam nun dahin uͤberein, den Riegel, mit⸗ 
telſt eines Stuͤckes Holz, zu ſprengen: nachdem man indeß 
mehtere vergebliche Verſuche gemacht, und der Laͤrm eine 
Menge der Hausbedienten herbeigezogen hatte, entſchloß man 
ſich, das Thuͤrfeld einzuſchlagen. Der Kammerdiener krat 
in das Zimmer und war nicht wenig beſtuͤrzt, als er ſeinen 
Herrn an mehreren Schnupftüchern in det Fenſterbruͤſtung 


* 


hangen ſah. Der Dr. Bun und ein per Kammerdie⸗ 
ner gelungten durch diefelbe Oeffnung in das Zimmer, man 
öffnete die Thür und die Anweſenden ſahen nun alle das trau⸗ 
rige Schauſpiel vor ſich. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm d. 27. Auguſt. J. K. H. die Kronprinzeſ⸗ 
ſin hat dieſer Tage in Lebensgefahr geſchwebt. Hoͤchſtdie⸗ 
zſelbe wollten in Ihrem hieſigen Schloſſe eine geheime Treppe 
in das untere Stockwerk hinabſteigen; es war aber eine Re⸗ 
paratur vorgenommen und die Treppe weggebrochen worden. 

Dieſes Umſtandes unkundig, tritt die Prinzeſſin durch die 
nicht gefperrte Thur, ſchreitet vorwärts und füllt in das untere 
Stockwerk, welches gluͤcklicherweiſe ein Halbzimmer und folg⸗ 
lich nicht ſehr hoch war. Die Prinzeſſin iſt Gottlob mit nur 
einigen Kontuſionen und e e Verletzungen davon 
gekommen. s 
England. 

Karl der X. nebſt Familie iſt am 23. Auguſt in Lulworth⸗ 
Caſtle eingetroffen; er hat ein Gefolge von 60 Perſonen, 12 
Wegen und eine unermeßliche Menge Gepaͤck mitgebracht. — 

Lulworth⸗Caſtle liegt dicht bei dem Städtchen Lulworth in 
Dorſetſbite und iſt ein prachtvolles altes Gedaͤude. Die Guͤ⸗ 
ter und Laͤndereien welche zu dem Schloſſe gehören haben 
einen bedeutenden Umfang; es gehoͤrt den Hrn. Ths. Weld 
(Bruder des Cardinals.) Ueberall wo die Königl. Familie 
durchkam, ward ſie freundlich und mit großer Achtung auf⸗ 
genommen. 

ers hat die neue Franzoͤſiſche Regierung anerkannt. 


Ein Ungtücksfall durch Fliegen⸗Gift. 
(Zur Warnung.) 
rei; den 19. Auguſt. Vor einigen Tagen hat ſich 
hier ein Vorfall ereignet, der wohl zur Warnung öffentlich 
dekannt gemacht zu werden verdient. Die Frau eines Arbeits⸗ 
manns hat ſchon ſeit mehrern Jahren ſich ein Geſchaͤft daraus 
gemacht, Fliegen⸗Gift zu bereiten, und in Haͤuſern, wo 


He bekannt und ſicher war, nicht verrathen zu werden, zu vers. 


kaufen. Vor kurzer Zeit uberlaͤßt fie davon eine Portion an 


eine andere bekannte Frau, und dieſe theilt wieder mit einer . 


dritten. Letztete hat das Toͤpfchen mit dem Gifte in dem Fen⸗ 
ſter ſtehen, und warnt nach einiger Zeit erſt ihr kleines Maͤd⸗ 
chen, das Töpfchen ja nicht anzurühren, indem es Gift ent: 
hielte. Das arme Kind antwortete ganz undefangen, fie biitte 
das Toͤpfchen ſchon ausgetrunken und es ſchmeckte recht füß, 
Die Mutter, ohne darkber in Angſt zu gerathen, antwortet: 
„hun fo wird dir es auch nicht ſchaden,“ und bekuͤmmert ſich 
demnach auch nicht um Huͤlfe. Gegen Abend faͤngt jedoch das 
Gift an zu wirken; fie ſucht nun aͤrztliche Huͤlfe, nachdem es 
ie ſpöt war und geben Morgen mußte das arme Kind unter 
den füͤrchterlichſten Schmerzen feinen Geiſt aufgeben. — Bei 
der Eröffnung hat es ſich ergeben, daß das Gift aus vente 
bereitet wär, = Man wird nun fragen, wee kann nian in 
jtheken Atſenik verkaufen? Dieß geichieht beſtimmt nicht! 
dein ts giebt ja fetzt fo wele Fabriken und Foͤrbertken oe 
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meinen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


nem 68ften Lebensjahre am 5. d. M. hierſelbſt ſanft und 


Arſenik gebraucht wird; hier darf nur ein Arbeiter nach und 
nach kleine Gaben entwenden, und man wird bald Tauſende 


von Menſchen vergiften koͤnnen, fo ſorgſam auch der Apothe⸗ 
ker ſeine Gifte verwahrt. 5 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


(Berfpätet) 

Die am 31. Auguſt c. gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich hiermit 
Radig. 
Schmiedeberg, den 3. September 1830. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Daß unſer guter Vater und Schwiegervater Herr Carl 
Wilhelm Kuhn, Past. emerit., nach 34jähriger Amts⸗ 
fuͤhrung zu Kunzendorf unt. W. bei Loͤwenberg und in ſei⸗ 


ſelig entſchlafen iſt, zeigen wir, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ſeinen Freunden in der Naͤhe und Ferne ganz erge⸗ 
benſt an. 

Graͤnze zu Friedeberg a. Q., den 6. September 1830. 


Robert Kühn 
Emilie Bonzel, geb. Kühn, | als Kinder. 


Wilhelm Bonzel, als Schwiegerſohn. 
Kirchen⸗ Nachrichten. 


1 Getraut. 

eäbn. Den 13. Septbr. Der Königl. Steuer Einnehmer 
und Premier Lieutenant Herr Carl Auguſt Petolt, mit 
Chriſtiane Helena Fiebiger aus Streckenbach. 

Liebentbal. D. 13. Sept. Carl Krabel, Riemer und 
Hausbeſitzer zu Spiller, mit Igfr. Catharine Wünſch 

Jauer. D. 6. Septbr. Der Fiſchler Weiß, mit Jung⸗ 
frau Maria Franziska Scholz aus Peicherwi. — D. 8. Der 
Schwarze und Schönfärbtr Thomas aus Stricgau, mit Saft. 
Careline Henriette Thomas. 

Schwerta. D. 7. Septbr. Joh. Gottlob Ludewig, mit 
Jafr. Joh. Chriſtiane Hoffmann. — D. 14. Carl Traugott 
Haſchke. mit Igfr. 30% * Friederike Streit. 

boren, 

Hirſchberg. D. 1% Kvauf. Frau Fifchlermftr. Hillmann, 
eine T., Jobanne Caroline buiſe. — D. 12 Frau Privat- 
Muficus Müller, einen S., Carl. Robert. D. 30. Frag 
Handels mann Römiſch, einen S., Ibeedor Guſlav eberecht. 
— Die Frau des Kech Kuttenberger, eine T., Antonie 
Auauſte Adolphine. — Den 1. Septhr. Frau Bleichermſtr, 
bannte, geb. Schmidt, einen S., Carl Rudolph... — 5 
Natbedtener Pobl, eine F., Marie Sophie Augufle. — De 
4. Frau Schubmacher Mutter, einen S., Ernſt Morig 

Har tau. D I. Sepibr. Frau Kulſcher Stilliskl, eine 


&., Anton Auguſt. 

MBarmbrunm D. 28: Au guſt. Frau Fleiſchbauermſte 
klebig, eine F., Maria Mathilde Erneftine. — Frau Kauf 
mann Fewergifen lug., eine &, Gbleſtine Eimire 
D. 7. Septor. Frau g Kane, eine 
Gbriſtione Pauline Auguſte. 

Scemiedeberg. D. 8. Seytbr. Frau ee 
get, einen S., arte, ben 12. wiede eeſtorven. Br 
Weber Kuhnt, einen S 


*. Weſelte, 


b 
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Abeigunse. — 


— 


er Yu 


| 


| 


2 ” 8 
Landes bhut. D. 10. Septbr. Frau Färber mſtr. Simon, 
geb. Schotin, eine T. 2 . 
Schönau. D. 25. Auguſt. Frau Toöpfermſtr. Nleſelt jun., 
einen S., Heimich Gustav Julius, 1 
Jauer. D. 3. Septbr. Frau Jühner Kühr, eine T. 
Wiggndstbol. D. 10. Auguſt. Frau Uhrmacher Hirthe, 
einen S., Carl Auguſt Moritz. = 

Liebenthal. D. 7. Sept. Frau Schullehrer Hentſchel 


. 


zu Geppersdorf, eine T., Maria Regina. 
. Geſtor ben. 

Hirſchberg, Den 24. Aug. Marie Loufſe Bertha, Toch⸗ 
ter des Schuhmachermſtr. Großmann, 18 Wochen. — D. 8. 
Septbr. Herr Carl Friedrich Breyer, Aelteſter der Ldbt Schnei⸗ 
der⸗Zunft, 72 J. 5 M. — D. 10. Franz Guſtav Adalbert, 
Sohn des penſionirten Polizei: Anfichers Hrn. Weber, 14 W. 


Sömiedeberg. D. 7. Sept. Albert Oswald, Sehn des 
Königl. Ober⸗Grenz⸗Controlleurs Hrn Schaps, 1 M. 18 X. — 
D. 9. Clara Eugenie Caroline, Tochter des Schneidermſtrs. 
Fabian. — Ernft Friedrich Juliue, Sohn des Schloſſermſtrs. 
Heyer, 6 M. — D. 13. Schanne Eleonare Tugendreich, Ehe: 
frau des Kleifcher-Oberälteften Rudolph, 55 J. 8 M. 9 J. 

Landeshut. D. 9 Sept. Die Blattbinder⸗Wittwe Arzt, 
eb. Teichmann, 68 J. 8 M. 
l Nieder⸗Reichwal dau bei Schönau. D. 7. Sept. Fries 
dei Auguſt, jungſter Sohn des Burgers, Fteiſtellbeſizers und 
Stadtverordneten Hrn. Raupach, 3 M. 24 T. 7 

Jauer. D. 5. Sept. Aline Marie, Fochter des Schnei⸗ 
dermſtrs. Conrad, 1 J. 5 M. — D. 6. Johanne geb. Stief, 
Ehefrau des Korbmachers Wilke, 56 J. — Herrmann Rus 
dolf, Sohn des Inwohners Groſſer, 10 T. — D. 7. Job. Ca. 
koline, Tochter des Victualienbändlers Stamitz, 2 M 13 K. 
ı  Röwenberg D. 27. Auguſt. Der Uhrmacher Bernard 

Fliegel, 48 J 1 M. 25 — D. 30 Ernſt Herrmann, juͤng⸗ 
ſter Sehn des Privat⸗Secretair Knauer, 10 M. 8 F. 

Greiffenberg. 
des Buptwebers Gottlieb Biene, 12 J. 6 M. — D 10. 
Sept. Or. Joh. Friedrich Grabs, Fabrikant und Handels mann, 
63 3.6 M. 16 FT. 

Schwerta. D. 29 Auguſt. Der Junggeſell Traugott 
kudwig. Sohn des Gerichts⸗Schotzen Hrn. Voticher, 33 J. 
Friedeberg a. Q. D. 5. Sept Herr Paſtor Carl 
Wilbelm Kübn aus Kunzenderf unterm Walde, bei feinem 
Schwiegertobne, dem Herrn Bonzel, hieſelbſt; 67 J. 8 M. 14 7. 

Liebenthal D. 2 Sept. Benedikt Fromelt, Bauer⸗ 
Guts⸗Beſiger zu Geppersdorf, 71 J. — D. 5, Jobanne Ro⸗ 
mane, Tochter des Strumpſw. Mſir. Hauſer, 4 3. 8 M. 17 K. 


Hobes Alter. 
Am 11: Sept. ford zu Wirſa (bel @rriffenberg) die wor 
wittw. Frau Anna Neſina Hennig, ged. Schubert, alt 82 J. 


1 ung ücs fall. ’ 
| Am 24. Auguſt fret, fuhr der Freibauer Gottlob Höher 


in Neukirch mit einem Foder Dünger auf fein ßeid Durch 

n Umſtand wurden die Pferde ſchen, er fiel zwiſchen den: 

Aiden berunter z der Wagen ging Über ihn wie, und ba er 
einer bobten Lage ſich befand, batte die Laſt des Wagens 

| n — baupt ſächlich wobl an der Brut — ſo verletzt; daß er 
un Tag darauf, im Alter von 66 Jabren, ſterb, Als ein 

| feipiger Ackerwirth und dienſtfertiger Mann wird er ſehr ber 


0 3 A 
irt Selbſtmerde x 
tmannsdorf bei Landestut brachte ſich die 9 Jahr 
Inwobner⸗Wittwe Maria Roſina Hampel, geb. Kirchner 
Wabuſiun und Schwermuth, drei Schritte in den Hals 
| Wi. und Harb an den Verletzungen am 27. deſſelben Monats. 
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dt 


D 26 Aug. Friedrich Wilhelm, Sohn 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


x 


Subhaftationg- Anzeige. Das unterzeichnete Ge 
richts Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Gott⸗ 
lieb Scholz zu Birkicht ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 18 alldort belegene, und am 3. Mai 1828 auf 2350 
Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Scholtiſei, und ehen die Ter⸗ 
mine zur Aufnahme von Geboten, den 18. November c., 
ſo wie den 20. Januar 1831, der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin aber auf > 

den 23. März 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. 


Greiffenſtein, den 7. September 1830. | 
Reichsgraͤflich Schaffgetſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Juſtiz-Amt ſubha⸗ 
ſtiret die zu Kunzendorf unt. W. sub Nr. 176 belegene, auf 
142 Rihtr. 21 Sgr. 3 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Häuslerſtelle des Johann Chriſtoph Heinze, ad in- 
stantiam der Erben, und fordert Vietungsluſtige auf, in 
Termino peremtorio 
den 16. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 
land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Laͤhn, den 8. September 1830. 
Reichsgräflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 
Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichto⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Hohndorf belegene, auf 5519 Rihir. 8 Sgr. 
3 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Freiſtelle, nebſt Brauerei und Zu⸗ 
behoͤr, des verſtorbenen Johann Chriſtian Gottlieb Hey⸗ 
drich, ad instantiam der Erden, und fordert Bietungs⸗ 
luſtige auf, in Termino i 
den 27. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
den 27. Januar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
peremtorie abet 0 
den 30. März 1831, Vormittags 14 uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 
Hohndorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. d 
Lahn, den 10. September 1830. E 
Das Getichts⸗Amt zu Hohndorf. Puchau. 


Anzeige, Mit Kauf- Looſen jur 62ſten Klaſſen⸗, als auch 
zur 9. Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich Juͤtener in Landeshut. 
— — 


Anzeige. Ein Paar in der Nahe des Armenhauſes zu 
Greiffenberg Wohnende, weicht ſich es zu einem Geſchoͤfte 
machen, über meine Berhältniffe zu raiſonniren, erſuche ich 
hiermit, mich in Ruhe zu laſſen und ſich um ſich ſeibſt zu be⸗ 
kümmern, indem ſonſt Dieſelben belangen wird 5 

4 * E. S. zu Ow. 


Anzeige. Der neue Leſe⸗Curfus beginnt mit dem An⸗ 
fange November. Etwaige Veränderungen und Wuͤnſche ſind 
dis zum 1. October anzuzeigen; ſpaͤter koͤnnen fie keine Be⸗ 
ruͤckſichtigung finden. N 

Die curſirenden Buͤcher werden den 18. October an den 
P. Henkel zurüͤckgeſtellt. dont 

Die Direction des Leſe⸗Vereins. 


Hirſchberg iſt zu haben: 

Schulfchriften von D. Carl Linge. 
lithographirten Karte. Preis 1 Rthlr. 

De arte gymnastica in gymnasiorum discf- 
plinam recipienda. Oratio dicta a Carolo 
Lingio. Preis 5 Sgr. 

De vita G. G. Koerberi. Oratio ad memo- 
riam viri ante annum defuncti pie recolen- 
dam XI. Cal. Dec. a. p. habita a C. A. Bal- 
samo. Preis 7%, Sgr. 


Nebſt einer 


find mir aus meinem Laden in Warmbrunn nachſtehende 
Sachen entwendet worden: Ein Stück kleine goldene cylin⸗ 
derartig gearbeitete Repetir⸗Uhr, mit goldenem Zifferblatt; 
eine dergleichen goldene Damen⸗Uhr, mit aͤchten Tuͤrkiſen be⸗ 
ſetzt, hinten matt und vorne mit fübernem Zifferblatt. — 
Zwei Stuͤck kleine goldene Damen⸗Uhren, mit goldenem Zif⸗ 
ferblatt, die eine ohnweit des Henkels eingedruͤckt. — Zwei 
Stück kleine ſilberne Uhren, auf Repetirart gemacht, die eine 
vavon mit goldenem, die andere mit filbernem Zifferblatt. — 
Zwei Stuͤck ſilberne Repetir⸗Uhren, wovon die eine mit einem 
kleinen Zifferblatt, wo 2 Männer die Glocke ſchlagen. — 


Eine ſilberne flache, mit ſilbernem Zifferblatt, daran ein 
Haar⸗Uhrband in Form einer Schlange, mit emaillirtem Be⸗ 


ſchlag, daran eine Goldtopas⸗Walze, auch hatte das Ziffer⸗ 
blatt einen Schmutzfleck. — Mehrere eingehaͤuſige ſuberne 
Uhren. — 24 bis 26 Stuck goldene Herren⸗Ringe. — 
Ohngefaͤhr 11 Stuck Damen⸗Siegel⸗Ringe mit diverſen 
Steinen. — Gegen 3 Dutzend auf Karten genäht geweſene 
goldene Ringe, worunter 3 Stuͤck mit kleinen Wuͤrfeln; bei 
den Siegelringen befand ſich ein 14 karaͤthiger mit ſtumpfacht⸗ 
eckigem dunkeln Amethiſt, nicht Fabrik⸗Arbeit, ein dergleichen 
mit achteckigem Amethiſt, worin ſich in der Mitte eine bedeu⸗ 
tende Ader befindet, beide von bedeutend großer Sorte; auch 
befand ſich dabei ein auffallend großer Fabrik ⸗Siegel⸗Ring, 
in s karaͤthigem Gold, mit einem hellen ſtumpfachteckigen 
Gold⸗Topas, und mit auffallend ſchöͤnem quatre couleur 
gefaßt; ein dergleichen achteckigen Chryſopras⸗Siegel⸗Ring, 
nicht A jour, die Faſſung war ganz glatt, Skaräaͤthiges Gold 
mit Probe; ein kleiner Herren⸗Siegel⸗Ring mit quatre 
couleur, ohne Stein mit Goldplatte; ein 1a karaͤthiger Cars 
niol⸗Siegel⸗Ring, der Stein war mittler Groͤße, achteckig 
und in die Quere gefaßt, ein dergleichen in Amethiſt, beide 
nicht A jour; unter den Damen ⸗Siegel⸗Ringen befindet ſich 
einer mit Amethiſtſtein, ſchon geſchnitten, mit Glaube, Liebe, 
Hoffnung, à jour gefaßt; ein glatt goldener Herren ⸗ Ning, 


mit goldener Platte zum Oeffnen, wo 2 Hande anf dem Def 
kel ſich befinden; ein 14 karaͤthiger Reif⸗Ring, nat bigt gepreßt, 
ſehr breit, inwendig befindet ſich J. F. den 14. Juli 1818 
unter den ſchwachen Ringen befinden ſich 3 Stuͤck rothe Mo⸗ 
ſaik⸗Ringe, 3 Stück mit ſchwarzen Steinen, und auf denſel⸗ 
den matt goldene Röschen, à Stuck matt goldene, mit klei⸗ 
nen Platten, obne Steine, die anderen waren meiſtens Kap⸗ 
ſel⸗Ringe, mit Vergißmeinnicht, von Gold, in länglich ter 
Form, ſo auch mehrere mit Vergißmeinnicht von emaille, 
in runder Form. Noch find 8 Stuͤck Gußeiſen⸗Ringe, mit 
Gold ausgefürtert, theils mit Goldplatten in Hetzform und 
mit Eiſenplatten in Quadratform, Gleiwitzer Fabrik. — 
Etwas golden (karäthige Uhr⸗Schluͤſſel und Petſchafte, die 
Zahl iſt unbekannt. — Einige Dutzend ungefaßte Siegel⸗ 
Ning- Steine, als Carniol, Rauchtopas u. a. m. — Zwei 
Stück Piſtolen mit Bajonnet, gewöhnliche Schlöffer mit Stei⸗ 


nen, ſchon gebraucht. — Vier Stück Perſpektive, nit Per⸗ 


temutter gefaßt. — Ein dergleichen großes Engliſches mit 
3 Auszügen, von Meſſing. — Zwei Stück Theatergucker, 
der eine iſt vergoldet und ſchildkroͤtartig lackirt, mit genarbten 
Elfendeinſtreifen oben und unten verſehen, der untere Reif 
war ſchon einmal reparirt, deshalb hat der Lack Schaden ger 
litten; der andere groͤßere, unten mit Elfenbein eingefaßt, iſt 
auf der einen Seite ſehr geſprungen. — Drei Stuͤck Waiſt⸗ 
marken⸗Kaͤſtchen, von Perlemutter, worin die Marken ber 
findlich waren, zwei derſelben waren von eckiger und ein der⸗ 


felden von runder Form, und auf den Deckeln Gemälde, der 


Schieber zu dem einen erkigen iſt liegen geblieben. — Einige 
Wiener Galanterie⸗Waaren von Perlemutter, nebſt etwas 
ſilberplattirte Leuchter, welche noch eingepackt waren. — Auch 
hatten die Diebe ein großes Stuck ganz ſtarke, blau und 
weiß geſtreifte Leinewand abgeſchnitten und mitgenommen, 


und haben wahrſcheinlich die Waaren eingepackt. — Nebſt 


noch anderen Sachen, welche ich für den Augenblick nicht ge⸗ 
nau angeben kann. — Demjenigen, welcher mir zu meinem 


Eigenthum verhilft, verſichere ich hiermit eine anſehnliche Bes | 


lohnung. J. Fepereiſen. 
Hirſchberg, den 13. September 1830. 


Diebſtahl. Es iſt mir, in Folge gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs, in der Nacht vom 9. zum 10. d. M., eine bedeutende 


daher ein hieſiges und auswaͤrtiges geehrtes Publikum, derglei⸗ 
chen zum Verkauf angebotene Wäfche anzuhalten und mir dar 
von zur Beſichtigung baldige Anzeige zu machen. i 
Ich ſichete Demjenigen, deſſen Anzeige mir Veranlaſſung 
giebt, den Thaͤtet zu entdecken und gerichtlich zu belangen, 
eine angemeſſene Belohnung zu. — 

Warmbrunn, den 16. September 1830. 
er Kaufmann F. A. Scholz. 


1 Acht Enten, vier graue, vier weiße und zwei 
weiße Gänfe, find in der Nacht vom 13. zum 14. Septemb 
aus einem verſchloſſenen Behälter durch Abwuͤrgen ue ag 
geſtohlen worden. Wer den Thaͤter nachweiſet, erhalt Einen 
Reichsthaler Belohnung in der Expedition des Boten. 


* 


Partie Bert: und Leib⸗Waſche geſtohlen worden. Ich erſuche 


WW 


Anzeige. Das am 8. d. M. im Gartenhauſt hingelegte 
anonyme Schreiben iſt richtig an mich, als an den Adreſſa⸗ 
ten, abgeliefert worden. Ausſteller wird deshalb erſucht, ſich 
perſöͤnlich bei mir zu melden, um üder den Gegenſtand muͤnd⸗ 
liche Ruͤckſprache nehmen zu koͤnnen, indem nicht deutlich 
araus hervorgeht, wen eigentlich die Sache angeht. Ver⸗ 
ſichere demſelben hiermit noch, daß nie fein Name genannt 
werden ſoll. Im Nichterſcheinungsfalle kann ich denſelben 
aber nur als einen ebrloſen, ganz charakterloſen Menſchen 
halten; werde alsdann alles Mögliche aufbieten, um ihn er⸗ 
mitteln zu konnen, damit ich ihn als Ehrenſchaͤnder hierüber 
gerichtlich belangen kann. . 


Anzeige. In einer an der Grenze von Böhmen und an 
der Haupt» Strafe dorthin belegenen Stadt in Schleſien, iſt 
ein am Ringe gelegenes, ganz maſſives, Feuer ſicheres Haus, 
beſtehend aus 8 Stuben, 2 großen Kellern, Gewoͤlbe und 
Kite, nebſt 2 maſſiven Stallungen, 2 Scheunen und 3 

chuppen, wozu 60 Scheffel Breslauer Maas gutes Acker⸗ 
land, 1 Wieſe von 12 Fuder Heu und gegen 30 Morgen 

aldung gehören, aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Kaufmann 
üttner in Landeshut. 


Dal nzeige. Ich bin gefonnen, meinen in der Mitte des 
orf's gelegenen Dienſtgarten Nr. 5 zu Riemendorf, auf 
em nur 50 Rthlr. eingetragen find, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Darauf Reflektirende koͤnnen die nähern Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen jederzeit erfahren bei dem Beſitzer Reimann. 

— — . ̃ ˙—— ̃⁵²—Ü— — —— 


Schieß ⸗ Anzeige. 
„Unterzeichneter iſt gefonnen, auf den 27., 23. und 29. 
September c. ein Haupt⸗ und Frei⸗Schießen unter nachſte⸗ 

enden Beſtimmungen abzuhalten. 

Die Einlage auf 4 Schuß, von welchen die zwei beſten ge⸗ 
winnen, betragt 1 Nibir,, wovon 2 Sgr. 6 Pf. auf Koſten 

eſtimmt ſind. 

Die Pränumeration der Loofe dauert bis Dienſtag Abend, 

wo alsdann keine Looſe mehr zu bekommen ſind. 

Die Beſteuung von Looſen unter 10 Stück, erbitte ich 
mir portofrei. 

Bei 100 Looſen bekommt der König den Aten, bei 150 
en öten, und bei 200 den Sten Theil u. ſ. w. 

Alles Uebrige wird an der Schießſtäͤtte bekannt gemacht. 
Mittwoch, als den 29,, ift Tanz⸗Muſik, wozu hoͤflichſt 
einladet: Johann Kuhnert, 
Pächter des Scholzen⸗ Berges. 
eesgsssesesesssesessssesseegeg 
Einladung. Alle meine wertheſten Freunde und 
Goͤnner lade ich zu dem, Sonntag den 19. September & 
unter den bereits bekannten Verhaͤltniſſen wieder Statt 
findenden Tanz⸗Conto ergebenſt ein und bemerke, daß 
ſolches von einem gutbefegten Muſik⸗Chor ausgeführt 
werden wird. Verwittw. Pfendeſack, 

a Gaſtwirthin von Neu: Warſchau. 
SSS esse 


— — 


Anzeige. In der lithographiſchen 
Anſtalt bei C. W. J. Krahn iſt erſchie⸗ 
nen und zu haben: 

Der Pflanzberg bei Hirſchbergz enthaltend 
zwölf illuminirte Anſichten deſſelben in 4. 
Preis 2 Rthlr. 

Die vier Evangeliſten, Marcus, Lucas, Jo⸗ 
hannes und Matthäus; ſchwarz in Folio, 
7 % Sgr. 

Johannes als Kind; illuminirt 10 Sgr. 

Anzeige. Bruſt⸗ als auch Geſundheits⸗Knaſter, aus 
der Fabrik der Herren Sontag und Comp. in Magdeburg, 
das Pfund A 10 und 12 Sgr., aͤuſerſt fein und leicht, frei 
von allen narcotiſchen Beſtandtheilen, welche mit Recht em⸗ 


pfohlen zu werden verdienen, ſind wieder angekommen und 
zu haben in Landeshut bei Juͤttner. 


Anzeige. Da nur wenige meiner geehrten Freunde und 
Bekannten meine Bitte, ſich in allen Angelegenheiten, mich 
betreffend, allein an den Kaufmann Herrn Eduard Bau⸗ 
mert, wohnhaft auf der Langgaſſe beim Goldarbeiter Herrn 
Baumert, zu wenden, haben ſtatt finden laſſen, ſondern 
Andere mit Aufträgen an mich bemuͤht haben, weshalb auch 


manche mich ſehr intereſſirende Gegenſtaͤnde nur ſpaͤt zu mei⸗ 


ner Kenntniß kamen, fo wiederhole ich hiermit mein hoͤfliches 
Geſuch, niemand anderm als benanntem Freund etwas für 
mich zu uͤbergeben oder irgend ein Anliegen zu eroͤffnen. 
Cunnersdorf, den 6. September 1830. ; 
Spm. Ludw. Schmidt. 


Zu vermiethen iſt eine Stube vorn 
heraus, nebſt Meublement und Bedienung, 
an einen einzelnen Herrn, und kann zum 
1. October bezogen werden bei 

J. G. Ludwig Baumert in Nr. 382. 

Hirſchberg, den 15. Septbr. 1830. 


Geſuch. Eine Einderiefe Wittwe, in ihren beſten Jahren, 
die durch zehn Jahre bei einem einzelnen Herrn als Haus⸗ 
baͤlterin geſtanden, deren Treue, Recht- und Redlichkeit der 
Wahrheit gemäß verbürgt werden kann, ſucht künftige Mi⸗ 
chaeli ein ähnliches Unterkommen. Darauf Reflektirende 
erfahren nähere Auskunft in der Expedition des Boten. 


Anzeige. Um mit den vielen Sorten Paquet⸗Tabacken, 
welche aus den vorzüglichften Fabriken, preiswuͤrdig, gut und 
abgelagert find, einmal aufzuraͤumen, verkaufe ich ſolche von 
heute nicht nur zu den Fabrikpreiſen, das Pfund von 3 bis 
20 Sgr., ſondern bei Abnahme von 6 Pfund bedeutend bil⸗ 
liger, wovon ſich zu überzeugen Höflichft bittet i 

Jüttner in Landeshut. 


Anzeige. Neue Holländiſche Heringe, 

das Stück 3 Sgr., empfiehlt zu geneigter 

Abnahme 

die Weinhandlung von Carl W. Conrad. 
Hirſchberg, den 14. Septbr. 1830. 


Anzeige. Billig zu verkaufen iſt ein Centner grüner, 
zweijäbriger, und etwa / Centner rother, dreijähriger guter 
Hopfen, und ein gezogenes Scheiben⸗Gewehr; wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


Anzeige. Das Haus au 
183, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei der Eigenthuͤmerin Wittwe Krauſe zu erfahren. 


Anzeige. Da ich den 1. October c. den Kunnersdorfer 
Kretſcham in Pacht uͤbernehme, ſo bitte ich um zahlreichen 
gütigen Beſuch. Fuͤr gute Speiſen und Getränke werde ich 


deſtens Sorge tragen. F. Arle, Schenk wirth. 


Anzeige. Es wird zu Michaeli d. J. ein Logis für zwei 
auch mehrere Penſionairs offen. Darauf Reflektirende erfah⸗ 
ten das Nähere in dem Haufe Nr. 7 hieſiger Stadt. 

Landeshut, den 1. September 1830. 


Wechsel-, Geld- echsel-, Geld- und Eifecten- Course von Breslau vom 11. ‚September 1830. 1830. 


Preuss. Courant. 


Böwenberg, den 6. See == . (pair Preis) ch 5 Haie 1111-4 1 BE 


* * — 


Anzeige. Ein in dem beſten Zustande ſich befindendes 
Billard, mit allem, was dazu gehört, ſoll zu dem billigſten 
Preiſe verkauft werden. Wo? iſt zu erfragen in dem Haufe 
Nr. 187 eine Stiege hoch zu Löwenberg. 


Anzeige. Das beliebte aͤcht Boͤhmiſche Stauden⸗Korn 
iſt preiswürdigſt zu erhalten bei dem 
Kaufmann J. C. Ferd. Kertſcher zu Schmiedeberg. 
Anzeige. 3 ge. Beſte neue Hollaͤndiſche Voll⸗ we empfing 
F. A. Schol 
Warmbrunn, den 16. September 1830. 8 | 
Anzeige. Die erſten neuen Holländifchen Fett-Heringe 5 
ſind nun angekommen und zu haben bei 
Juͤttner in Landeshut. 


Verkauf. Eine Roß⸗ Mandel ſteht billig zu verkaufen; 
nähere Auskunft deshalb iſt zu erfahren bei dem Toͤpfer⸗Mei⸗ 
fir A Moſig in Hirſchberg. 

Zu verkaufen iſt billig eine kleine, gut gebaute Ttzurm⸗ 
Uhr, welche ſchlaͤgt und auf 4 Seiten zeigt; das Naͤhere in 
der Expedition des Boten. | 

"Bu vermietben iſt zu Michaeli oder gleich in Nr. 86 4 
auf der innern Schildauer auer Gaſſe die erſte Etage. 


Preuss. Courant. 


Eflecten- 8 


| 
Wechsel - Course, Briefe! Tcl Urfefe f Gel 
Amsterdam in Cour 2 Mon. — 137% Staats - Schuld- Scheine. .. 100 R. 977 
Hamburg in Banco .. Vista — 1495, Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditte | — — 
Din 4 W. — — Ditto ditto von 1622 | ditto | — Be P 
Diaee re 2 Mon — 11487. Danziger Stadt-Oblig. in TIr. ditto | 86%, 2 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 6— 23% — Churmärk ische Obligations. | ditte | — er | 
Paris für 300 Er. Mon — — Gr. Herz. Posener Pfandhr. ditto 100% . — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista — 102 ½ Breslauer Stadt- Obligationen 4110 105%, — / } 
NM ee a we Zahl. — — ditto Cerechtigkeit ditto | ditto 100 2 
Augeburg v0... . . . 2 Mon. | 102% — Holländ. Kaus & Certiſicute Br Er — = 
Wign in 20 K. [a Vista — — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 41 72 — 
Ditto 3 2 Mon — 1017, Ditto Metall. Obligat ... — — 5 4 
Berlin a Vista — 100 % Ditto Wiener Anleihe 1829 . | —— 90 
Dita ae ee nierete 2 Mon — 9 Ditto Bank - Actien 100 R.. 2 
Warschau .....+ u Vista — 90 55 Schles. Pfandbr. von. 1000 R. 106 ¼ . | 
Dit ce „ 2 Mon — 90 ditte dit „ 500 R. 1007, 273 “ 
ditto ditto 92 100 R. — ER 
Geld-Course. Neue Warschauer Pfandhr. 600 Fl.“ — 93 5 | 
Holl. Rand-Ducaten ...| Stück 387 Polnische Partial- Obligat, . ditto | — 564, \ 
Kaiserl. Ducaten — — 959 Disce nt — 6 PR, | 
Friedrichsd’or ..0....[100 Rile.| 18 , — g 
Polnisch Conr. . . . » ar — — 100%, 
Getreide » Markt - Preife 0 
Hirſchberg, den 9. September 1830, Jauer, den II. September 1830. 1 
Der 1 g. Weizen Roggen.] Gerſte.] Hafer. [ Erbien. w. Weizenſg. Weizen Roggen. ] Gerſte. | Hafer. | 
„Safe ru. (gr. pf. I ttt. he pf. — for. pf. IT bf. C rt. ſgr. nf. | rtl. far. pf. rtl. 2 2 * rtl. fer. pf. rtl. far. pf. | rti. for.pr. Iii. r. Lett. for. vf. 5 | h 
Höcfter. 1 14 5 33 — 4 2 — 1 2 1 — TER 
Mittler al 161 15 — E 15 mi IL 465 | 103 8855 81 | 
Niedriafter 2 16 — Az 19 — — — 
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